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Aus der Zolltarifcommiſſion.
Die Erklärungen des Grafen Poſadowsky

in der Zolltarifcommiſſion verſtärken immer
mehr die Auffaſſung, daß die Regierung weniger
Anſtoß nimmt an der durch die Compromißmehrheit
bewirkten Erhöhung der Lebensmittelzölle an ſich, als
an der Bindung dieſer Sätze. Jn dieſem Sinne
bezeichnete der Staatsſecretär des Jnnern auch in der
letzten FreitagsSitzung den Doppeltarif zwar unter
gewiſſen Bedingungen als ein gutes handelspolitiſches
Jnſtrument, „aber nur wenn man minimale Sätze
einſtelle“. Von ſolchen wollen freilich weder die
IJntranſigenten des Bundes der Landwirthe noch die
Compromißpolitiker der „großen ſchutzzöllneriſchen
Phalanx“ etwas wiſſen ein Beweis, wie wenig ernſt
ihre Verſicherung zu nehmen iſt, daß ſie keine grund
ſätzlichen Gegner der Handelsvertragspolitik ſeien.
Die Taktik der Compromißagrarier in der Commiſſiton
geſtaltet ſich überhaupt immer widerſpruchsvoller.
Die „Germania“ verlangt jetzt von der Regierung
eine perenotoriſche Erklärung „falls es der unwider
rufliche Entſchluß der Regierung ſei, bei den Ge
treide, Vieh und Fleiſchzöllen nicht über ihre Vor
lage hinauszugehen das bald zu ſagen“,
denn dann hätte die „Weiterberathung überhaupt
keinen Zweck mehr. Noch vor wenigen Wochenhatten aber gerade Eentrumsabgeordnete und Centrums

ſ E
Tag gelegt, da
Regierungen ſchon in dem jetzigen Stadium der
Commiſſtonsberathungen die Commiſſton wiederholt
mit ihren „Unannehmbar“ Erklärungen „coramirten“
und haben damals derartige als endgiltig anzuſehende
Erklärungen ausdrücklich als „nicht parlamentariſch“
bezeichnet. Die Herren vom Centrum richten eben
ihre Taktik ein „wie's trefft“. Freilich dürfte es
gewahr werden, wohin eine derartige Schaukelpolitik
führt, ſobald es vor die Alternative geſtellt wird,
ſeine bekannten Anträge betreffs der Verwendung der
Mehreinnahmen aus den Zöllen für beſtimmte
Zwecke der Sozialreform aufrecht zu erhalten
oder den ganzen Tarif abzulehnen. Vorläufig glaubt
man indeß wohl im Eentrum, ſich hierüber keine
Sorge machen zu brauchen. An eine Beendigung
der erſten Leſung vor Pfingſten iſt keinesfalls
zu denken. Zu dieſer Auffaſſung iſt jetzt auch das
Organ des Bundes der Landwirthe gelangt, das
dabei mit der „Möglichkeit“ rechnet, „daß das
Plenum ſich im Frühherbſt mit der zweiten Leſung
der Zollgeſetze befaſſen werde.

Die Unruhen in Belgien
Eine Kundgebung der belgiſchen Regie

rung wird am Sonnabend durch die offiziöſe
„Agence Havas“ verbreitet. Als charakteriſtiſches
Merkmal der Vorgänge am Freitag wird darin
der offene Bruch bezeichnet, der ſich in der Freitag
ſitzung der Repräſentantenkammer zwiſchen den
Sozialiſten und dem Theile der Liberalen vollzog, der
ſich den Sozialiſten angeſchloſſen hatte, um das all
gemeine Stimmrecht zu erlangen. Die klerikalen
Blätter zollen den Liberalen für dieſe Haltung Bei
fall. Dies werde für die Regierung bei der
energiſchen Vertheidigung der Ordnung eine neue
Stütze ſein. Nach der offiziöſen Verſicherung der
„Agence Havas“ hat die Regierung, unterſtützt von
den Provinzial und Kommunalbehörden, alle Maß
regeln ergriffen, welche die Lage verlangt. Die
offiziöſe Kundgebung charakteriſirt die gegenwärtige
Lage wie folgt:

„Die Vertheidigung der Ordnung iſt ge
ſichert. Polizei, Gendarmerie und die Elite
corps ſind vom beſten Geiſte beſeelt und
bis jetzt hat ihr Eingreifen e genügt, um dieHeißblütigkeit einiger Manifeſtanten zu
zügeln und die Anſammlungen zu zerſtreuen, die

es ſei geſagt nicht aus ernſthaften Sozia
liſten, ſondern aus Leuten beſtanden, welche durch
die Straßen ziehen, mit Revolvern auf die Polizei

anrichten, nicht um politiſche Rechte zu erlangen,
ſondern um Ausſchreitungen zu begehen.
Die Bürgergarde iſt ebenfalls vom beſten Geiſte
erfüllt und beſteht zum größten Theile aus Bürgern,
die bei einer Störung der Ordnung, welche die Ge
ſchäftsthätigkeit hindert, nichts zu gewinnen haben.
Die Bürgergarde wird ihre Pflicht mit Mäßigung,
aber ohne Zögern thun. Die Armee, welche auf
Grund gewiſſer Vorrechte der Gemeinden nur ver
wendet werden darf, wenn Polizei, Gendarmerie und
Bürgergarde nicht genügen, iſt von der ſozialiſti
ſchen Partei ſtark bearbeitet worden. Es
iſt ſicher, daß es in den Reihen der Truppen
Anhänger der exrtremſten Jdeen giebt
was können aber dieſe wenigen ver
einzelten Leute ausrichten, die von Vor
geſetzten und Soldaten umgeben ſind, deren
Loyalität über jeden Argwohn erhaben iſt. Die Er
regnng hat ihren Gipfelpunkt noch nicht erreicht, das
wird erſt in der nächſten Woche geſchehen, und zwar
wahrſcheinlich gleichzeitig mit dem allgemein Aus
ſtand e. Aber es ſei wiederholt, alle Maßregeln
ſind getroffen und üeberraſchungen ſind
nicht mebr möglich. Die Regierung iſt feſt
entſchloſſen, dem revolutionären Druckenicht nach hen und ihre energiſche Haltung

um ſeine Entſcheidung über eine etwaige Reviſion
der Verfaſſung über das allgemeine Stimmrecht zu
treffen.“

Ferner erklärte die belgiſche Regierung es für un
richtig, daß ſie beabſichtige, gegenwärtig noch zwei
Jahrgänge Miliz außer den ſchon einberufenen ein
zuziehen. Ebenſo erklärt die Regierung für falſch,
daß ſie nur noch für 8 Tage Kohlen für die
Eiſenbahnen beſitze. Die Beſchaffung ausreichender
Kohlenvorräthe ſei geſichert.

Der Secretär der „jungen ſozialiſtiſchen Garde“,
Volkaert, hat ſich ſeiner Verhaftung durch dieBrüſſeler Polzet auf Rath ſeiner Freunde durch ſchleunige

Flucht ins Ausland entzogen.

Ueber neue Straßenkundgebungen liegenvom Freitag und Sonnabend Nachrichten vor, welche

faſt das gleiche Bild der von den Sozialiſten ver
anſtalteten Demonſtrationen liefern. Bei den Zu
ſammenſtößen mit der Polizei und Gendarmerie
kamen zahlreiche Verwundungen vor, ein Arbeiter ſoll
todt ſein; die Arretirten waren ſämmtlich mit
Revolvern bewaffnet. Das Volkshaus iſt in Brüſſel
auch weiterhin der Sammelpunkt der revolutionären
Partei geblieben und ſpielten ſich vor dieſem die
erregteſten Scenen ab.

Für den nächſten Montag iſt im Becken von
Charleroi der allgemeine Ausſtand be-
ſchloſſen worden. Jn den Kohlengruben ſind ſchon
am Sonnabend diele Arbeiter nicht zur Arbeit er
ſchienen, jedoch herrſcht völlige Ruhe. Am Sonntag
ſoll eine große Kundgebung zu Gunſten des allge
meinen Stimmrechts ſtattfinden. Alle erforderlichen
Maßnahmen zur Unterdrückung etwaiger Ruhe
ſtörungen ſind getroffen worden.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Auf dem ſüdafrikaniſchen

Kriegsſchauplatz griffen die Buren am 6. April
Aberdeen an, wurden aber nach einer „Reuter“
Meldung aus Greef Reinet ohne Mühe zurückge
worfen. Ueber Friedensbedingungen der
Burenführer liegen, nach einer am Freitag im
engliſchen Unterhauſe von Brodrick abgegebenen Er
klärung, der Regierung zur Zeit keine Mittheilungen
vor. Eine Anfrage, ob Kitchener ermächtigt worden
ſei, irgendwelche andere Bedingungen als unbe
dingte Uebergabe zu machen, wies er zu be
antworten zurück. Ein Waffenſtillſtand während
der Abweſenheit der Burenkommandanten werde
ſicherlich nicht ſtattfinden. Die Freilaſſung

ſchießen Fenſterſchetben einſhlagen und Den

r die Billigung Qdnungefreunde. Dasarlament muß in h Freiheit berathen können,

Lord Methuens durch Delarey iſt mit der
Behauptung erklärt worden, Lord Methuen habe die
Frau Delareys ſo gut behandelt, daß er auf deſſen
Dank einen gewiſſen Anſpruch gehabt habe. Dem

gegenüber theilt die „Tägl. Rundſch.“ aus einem
eigenhändigen, ein paar Wochen vor Methuens Ge
fangennahme geſchriebenen Brief Delareys folgende
Stelle mit: „Meine eigene Frau hat auf Befehl
von Lord Methuen ihre Wohnung verlaſſen und
alles, was ſie beſaß, zurücklaſſen müſſen. Sie irrt
ſeit zwölf Monaten heimathlos mit ihren ſechs kleinen
Kindern im Veldt umher. Meine Mutter, eine
Wittwe von 83 Jahren, iſt gefangen. All ihr Vieh
iſt geſtohlen, ihr Haus verbrannt, ſie ſelbſt nach
Klerksdorp weggeführt.“

Oeſterreich Ungarn. Jn Oeſterreich
Ungarn ſind die Delegationen zum 6. Mai
nach Peſt einberufen worden.

Frankreich. Eine franzöſiſch ruſſiſche
Demonſtration iſt in dieſen Tagen durch Kriegs
ſchiffe beider Mächte an drr morokkaniſchen
Küſte ausgeführt worden. Die Pariſer Preſſe
charakteriſirt die franzöſtſchruſſtſche Flottenkundgebung
in Tanger dahin, daß das franzöſiſch r Ein
vernehmen für die Gemeinſchaftlichkeit ihrer Politik
in Oſtaſien ſich durch eine Verſtändigung der beiden
Mächte über die marokkaniſche Frage ergänzt. Der

s iſt kaum nöthig dens dere und die Bedeutung dieſer Flottenkund-

gebung anzuzeigen. Die ruſſiſche Regierung hat kein
Intereſſe in Marokko. Jndem ſie ihre Flotte mit der
unſrigen vereinigt, beweiſt ſie alſo, daß die marokka-
niſche Frage ſie mit uns zuſammenfinden würde,
wenn es jemand beikommen ſollte, ſie aufzuwerfen.
Die franzöſtſchruſſtſche Erklärung vom 19. März hat
gezeigt, von welchem Werth für Rußland unſer
Beiſtand in Oſtaſien iſt. Der geſtrige Schritt iſt die
Gegenpartie dazu, und wir glauben zu wiſſen, daß
daß Eine und das Andere zu gleicher Zeit beſchloſſen
worden ſind.“

Rußland. Ueber die Zuſtände in Rußland
verbreitet die ruſſiſche TelegraphenAgentur offiziös
eine Beſchwichtigungsnote. Darin wird erklärt, daß
an den Nachrichten über ein drittes Attentat auf den
Polizeiminiſter Trepow in Moskau und über drei
Attentate gegen den Generalgouverneur von Finland,
Bobrikow, ſowie an den Gerüchten über eine wahre
Schreckensherrſchaft in Rußland kein wahres Wort ſei.

England. König Eduard iſt am Sonn
abend nach London zurückgekehrt, obwohl er bis vor
Kurzem noch bis Dienſtag in Weſtengland zu bleiben
gedachte. Am Sonnabend fand in London auch ein
Cabinetsrath ſtatt. 21000 Mann neue
Truppen ſollen in nächſter Zeit zum Kriegsſchau
platz abgehen. Das engliſche Kriegsamt giebt be
kannt: Die 1000 Mann Gardetruppen, die der
Oberſtkommandirende dieſer Tage beſichtigte, ſind die
erſte Abtheilung friſcher Truppen, die zum Winter
feldzug nach Südafrika abgehen. Die weiteren
Truppennachſchübe folgen von der nächſten Woche ab,
und zwar 7000 Mann Jnfanterie, 1000 Mann
Artillerie, 7000 Yeomanry und 5000 Colonial
truppen.

SchwedenNorwegen Jn Norwegen hat
Staatsminiſter Steen den Kronprinz Regenten ſeine
Abſicht zurückzutreten mitgetheil. Man nimmt
an, daß der Regierungswechſel während des Aufent
halts des Kronprinzen in Chriſtiania ſtattfinden wird
und daß das Abſchiedsgeſuch Steens dem Staatsrath
am Mittwoch vorliegen wird. Sämmtliche Miniſter
werden wahrſcheinlich ihre Portefeuilles zur Verfügung
ſtellen.

Oſtaſien. Wegen der Befürchtung einer
fremdenfeindlichen Bewegung, die vornehmlich
gegen die r Miſſton in Ningpo gerichtet ſein
ſoll, begeben ſich die deutſchen Kriegsſchiffe „Geier“
und „Luchs“ von Schanghai dorthin zum Schutze der
daſelbſt wohnhaften deutſchen Staatsangehörigen.
Die chineſiſchen Vehörden erklären, ſie ſeien genügend

vorbereitet, um etwaige Unruhen zu unterdrücken.



Der Wortlaut des Mandſchureiabkommens
in der am 8. April unterzeichneten Faſſung iſt am
Sonnabend vom Petersburger „Regierungsboten“ ver
öffentlicht worden. Nach dem Wortlaut des Abkommens
wird die Mandſchurei als ein Beſtandtheil des chine
ſiſchen Reiches anerkannt und ſoll die öffent
liche Gewalt im Laufe einer feſtgeſetzten Zeit
wieder in chineſiche Hände übergehen. Auch die
Eiſenbahnfragen haben ihre Regelung gefunden.
Der amtliche Petersburger „Regierungsbote“ berichtet
ferner, daß der ruſſiſche Geſandte in Peking
dem chineſiſchen Bevollmächtigten eine Note überreicht
hat, worin die ruſſiſche Regierung erklärt, daß
die Uebergabe der Civilverwaltung in Niutſchwang
an die chineſiſche Verwaltung erſt erfolgen werde,
wenn die fremden Truppenabtheilungen
dieſen Hafen verlaſſen haben werden und die
Stadt Tientſin, die unter internationaler Ver
waltung ſtehe, den Chineſen zurückgegeben
ſei. Zum Schluß wird im „Regierungsboten“ noch
betont: Wenn die chineſiſche Regierung trotz der von
ihr gegebenen Verſicherungen aus irgend einem Grunde

irgend eine Beſtimmung verletze, ſo halte ſich die
ruſſiſche Regierung weder durch die Beſtimmungen
des Mandſchureivertrages, noch durch die in dieſer
Angelegenheit vorhergegangenen Erklärungen für ge
bunden und würde genöthigt ſein, die Verantwortung
für alle Folgen, die daraus entſtehen können, abzu
lehnen.

Nordamerika. Johann Moſts Verur-
theilung wegen eines in ſeiner Zeitung zur Zeit
der Ermordung des Präſidenten Mac Kinley ver
offentlichten aufrühreriſchen Artikels iſt in NewYork
von der Appellations Abtheilung des höchſten Ge
richtshofes beſtätigt worden.

c cègeeeo hDeutſchland.
Berlin, 14. April. Der Katſer unternahm

am Freitag nach dem Frühſtück im Regimentshauſe
des 1. Garderegiments zu Potsdam eine Spazierfahrt
und kehrte dann mit der Kaiſerin nach Berlin
zurück. Zur Abendtafel bei den Majeſtäten war
Oberſtabsarzt Dr. Jlberg geladen. Sonnabend Vormittag
begab ſich der Kaiſer nach dem Schießplatz Kummersdorf.

Der Kaiſer wird während des diesjährigen Kaiſer
manövers, das in der Zeit vom 6.-—-12. Sept. ſtatt
findet, vier Tage im JohanniterOrdensſchloſſe zu
Sonnenburg bei Küſtrin Quartier nehmen. Am
10. d. M. hatte ſich der Hausmarſchall Freiherr
v. Lüncker dorthin begeben, um die Räumlichkeiten zu
beſichtigen, die als ausgezeichnet geeignet zur Wohnung

für den Kaiſer befunden wurden. Für die Feſt
lichkeiten in Marienburg am 5. und 6. Juni wird
bereits mit den Vorbereitungen zum Empfange des
Kaiſers der Anfang gemacht.

Reichskanzler Graf Bülow) iſt, wie
ſchon in vor. Nr. gemeldet, Freitag Abend um 8 Uhr
55 Minuten in Berlin wieder eingetroffen. Sonn
abend Nachmittag empfing Graf Bülow den Beſuch
des Kaiſers, der langere Zeit beim Kanzler verweilte.

n

Das Staatsminiſterium) hielt am
Sonnabend Nachmittag eine Sitzung im Abge
ordnetenhauſe ab.

Der badiſche Finanzminiſter Dr,
Buchenberger) erfreut ſich bekanntlich nicht der
beſonderen Gunſt der Agrarier und ihres Organs
vom Bunde der Landwirthe, ſchon wegen ſeiner ſehr
gemäßigten Stellung zu den agrariſchen Zöllen. Jetzt
hat er ſich bei dem Organ des Bundes der Land
wirthe noch dadurch unbeliebt gemacht, daß er bei der
Eröffnung des Börſengebäudes in Mannheim erklärte,
„die Börſe ſei ein nothwendiges, ja unentbehrliches
Glied der wirthſchaftlichen Organiſation der modernen
Völker“ und bedürfe eines gewiſſen Maßes freier
Bewegung. Wenn der badiſche Finanzminiſter nun
gar noch hinzuſetzte, daß man „in der Einengung der
Börſe in der Geſetzgebung zu weit gegangen und daß
in abſehbarer Zeit wenigſtens einige Abhülfe erfolgen
werde“, ſo ruft ihm das Bundesorgan zu, „die
Börſenherren und der ihnen wohlgeſinnte badiſche
Finanzminiſter werden ſich wohl noch etwas gedul den
müſſen. Die „Dtſch. Tagesztg.“ rechnet alſo mit
Beſtimmtheit darauf, daß der ſehr verlangſamte Gang,
den die Frage der Börſenreform neuerdings genommen
hat, andauern wird. Sollten die Agrarier wirklich
Grund zu der Auffaſſung haben, daß ihr Einfluß

ausgereicht hat, um eine noch vor wenigen Monaten
allſeitig als durchaus nothwendig anerkannte, ſchleunige
Reform, namentlich einzelner Beſtimmungen des
Geſetzes, vorläufig wenigſtens hinauszuſchieben Die
Münch. „Allg. Ztg.“ verbreitet allerdings die Mit
theilung, daß wegen des Zolltarifs in dieſer Seſſion
die Börſenreform den Reichstag nicht mehr beſchäftigen
werde. Das ſteht freilich im Widerſpruch mit den
früheren Nachrichten und auch mit der neuerlichen
Meldung, daß der Herr Reichskanzler bei den Be
ſprechungen mit den ſüddeutſchen Miniſtern zu einer
erfreulichen Uebereinſtimmung „auch über die Noth
wendigkeit der Börſenreform gekommen ſei“. Nun,
wir werden ja ſehen, „wie' lange“ die Börſenreform

und der badiſche Finanzminiſter ſich werden gedulden
müſſen.

(Die Abkehr von den zünftleriſchen
Quackſalbere ien) macht in den Handwerkerkreiſen
weitere erfreuliche Fortſchritte.
Handwerkerfreund“, das amtliche Organ der Hand
werkskammern Avesberg und Dortmund, wendet
ſich neuerdings an die Hankwerker des genannten
Bezirks mit folgender beachtenswerthen Mahnüng.
„Wer unermüdlich dafürk ämpft daß Hand
werk und Gewerbe wieder ihren alten Platz erobern,
der darf nicht immer blos auf die Wagren-
häusler hinweiſen. Der muß vielmehr auch
ehrlich ſagen, woran es im eignen Lager hapert.
Nur wenn wir uns ſtreng ſelber prüfen, wenn wir
uns bemühen, unſere Fehler abzulegen, nur dann
dürfen wir auf den Hieg hoffen. Jn Handwerk und
und Kleingewerbe haben ſich manche Unſitten ein
geſchlichen, die ihm in den Augen des Käufers von
heute gewaltig ſchaden. Nicht alle Handwerker und
Kaufleute gehen mit der Zeit mit. Sie thun redlich
ihr Tagewerk, aber nichts darüber hinaus. Willenlos,
widerſtandslos laſſen ſie ſich vom Bazarismus unter
kriegen.“ Ueber die Wagrenhäuſer macht das
Handwerkerblatt folgende bemerkenswertheLlusführungen:

Die Ordnung die in den Waarenhäuſern
herrſcht, iſt muſtergiltig. Jedes Ding hat ſeinen
Platz, es wird nicht erſt lange planlos danach geſucht.
Selten kommt es vor, daß ein marktgängiger Artikel
„gerade nicht da“ iſt. Der Kunde weiß beſtimmt,
er bekommt das, was er braucht und vorzufinden er
wartet. Jn ſeinem kleine Geſchäft könnte und müßte
jeder Meiſter dieſelbe gewiſſenhafte Ordnung halten.
Gewiſſenhaftigkeit und Ordnungsliebe ſind die beſten
Mittel, Kunden heranzuziehen und ſich zu erhalten.“

reegeg]ce

a V SParlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 12. April.) Das

Abgeordnetenhaus überwies heute die Vorlage betr. Er
weiterung des Hafens in Ruhrort an die Budget
commiſſion Jn Fortſetzung der Berathung des Eiſenbahn
etats bei den Einnahmen kam es zunächſt zu einer Ausein
anderſetzung zwiſchen dem Abg. Goldſchmidt (Frſ. Vpt.) und
dem Miniſter v. Thielen über Arbeiterfragen, insbeſondere
über die in Folge eines Erlaſſes des Miniſters vom Sep
tember vorigen Jahres eingetretenen Löhnherabſetzungen.
Abg. Kopſch (Frſ. Bpt.) trat für Wiedereinführung der
Sommer und Sonntagskarten nach dem ſchleſiſchen Ge
birge und nach dem Harz ein und tadelte die ſeit dem
1. April angeordnete Erhöhung des Fahrpreiſes für Schüler
und Turnerfahrten. Nach Bewilligung der Einnahme
titel brachten bei dem Titel „Beſoldung der Directions
präſidenten u. ſ. w.“ zahlreiche ſchleſiſche Abgeord
nete Wünſche und Beſchwerden bezüglich der Eiſenbahnver
bindungen in Schleſien vor. Miniſter v. Thielen bat die
Schleſier, ſich auf das zunächſt. Erreichbare und dringend
Nothwendigſte zu beſchränken. Am Montag wird die
Berathung des Eiſenbahnetats fortgeſetzt.

Die Einführung eines Getreide und
Mehlzolls in England wird von engliſchen
Blättern angekündigt: „Standard“ und „Daily
Chronrcle“ verzeichnen das Gerücht, das bevorſtehende
Budget werde einen Zoll von 5 Pence auf den
Centner Mehl und 3 Pence auf den Centner Ge
treide vorſchlagen. Das würde einen Zoll von
25,5 Pfennig auf den Eentner Getreide und von
42,5. Pfennig auf den Centner Mehl bedeuten.
Wenn ſich dies bewahrheitet, ſo würde man auch hier
wieder ein Beiſpiel erleben, in welchem Maße Kriege
und die daraus entſtehenden Finanznöthe im Stande
ſind, einen Staat abzudrängen von einer traditionellen
Handelspolitik.

Provinz und Umgegend.
Jena, 11. April. Bei der Urbarmachung eines

Grundſtückes in Buchaer Flur wurden eine Anzahl
Silbermünzen gefunden. Es ſcheint ſich um
Brakteaten zu handeln, die von der Mitte des 12.
Jahrhunderts an in Thüringen geprägt wurden.

Magdeburg, 9. April. Hier iſt zwiſchen
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe und ihren Aerzten
ein ſcharfer Conflikt ausgebrochen, der folgende
Vorgeſchichte hat: Jn dem Verwaltungsbericht der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für das Jahr 1900,
welcher den Beſuchern einer am 20. November v. J.
abgehaltenen öffentlichen Verſammlung von Kaſſen
mitgliedern überreicht wurde, befand ſich u. a.
folgende Bemerkung des auf Lebenszeit- angeſtellten
Rendanten: „Es iſt darüber zu klagen, daß die
Behandlung der Kaſſenmitglieder ſeitens der Kaſſen
ärzte zu vielen Beanſtandungen und Klagen Anlaß
giebt. Die Kaſſen werden gut thun, auf die Herren
Aerzte in der Weiſe einzuwirken, daß ſie ihnen ſoziale
Pflichtbegriffe und ſozialpolitiſche Belehrnngen bei
bringen.“ Die empörten Aerzte forderten einmüthig
öffentliche Zurücknahme dieſer öffentlich ausgeſprochenen
Beleidigung. Als der Rendant dies ablehnte und
auch der Kaſſenvorſtand nicht einſchritt, beſchloß eine
allgemeine Aerzteverſammlung einſtimmig, die kaſſen

ärztliche Thätigkeit für den 1. Juli zu

Der „Weſtfäliſche

kündigen, wenn nicht eine öffentliche Zurücknahme
der Beleidigung erfolgt.

Genthin, 9. April. Auf dem Schernbeckſchen
Ackerhofe in Fiſchbeck fand. man vor einigen Tagen
bei Räumungsarbeiten nach Wegnahme des großen
Kachelofens in der Wand dicht über dem Fußboden
ein Thongefäß mit Metalldeckel, in welchem ſich ca.
40 Stück Goldmünzen (Friedrichsdor) und 13
Einthalerſtücke befanden im Werthe von etwa 900
Mk. Man glaubt, daß das Geld 1806 während der
franzöſiſchen Jnvaſion dort verſteckt wurde. (S.Ztg.)

Eiſenach, 11. April. Der Kaiſer gedenkt
während ſeines bevorſtehenden Aufenthaltes auf der
Wartburg im Waſunger Revier auf die Auerhahn
jagd zu gehen.

Mühlhauſen i. Th., 10. April. Der
Verband der Gemeindebeamten der Provinz
Sachſen mit dem Sitz in Mühlhauſen hält ſeine
diesjährige Hauptverſammlung am Montag, den 27.
d. M., in Zeitz ab. Auf der umfangreichen Tages
ordnung ſteht u. a. die Aenderung der Satzungen
des Central und Provinzialverbandes Einrichtung
von Regierungsbezirksverbänden).

Dresden, 10. April. Zu den Mittheilungen
über den 9 jährigen Knaben aus der Vorſtadt
Pieſchen, der kleine Kinder in die Elbe ge
ſtoßen haben ſoll, ſo daß dieſe ertranken, wird jetzt
weiter berichtet, daß es ſich um zwei Knaben handelt,
die ſich zum Theil ſelbſt und zum Theil gegenſeitig
beſchuldigen, die verbrecheriſchen Thaten begangen zu
haben. Es ſind zwei Brüder, die man für geiſtig
beſchränkt hält. Obwohl die Unterſuchung noch in
vollem Gange iſt, konnte doch bereits feſtgeſtellt
werden, daß der vor einigen Tagen ertrunkene Knabe
Pietzſch nicht in den Strom geſtoßen wurde, ſondern
ſelbſt hineingeſtürzt iſt. Von den beiden Jungen
nimmt jeder die Mordthaten mit einem gewiſſen
Stolz auf ſich. Beide wurden vor einigen Tagen
an den vermeintlichen Thatort geführt und dort ein
gehend vernommen. Auch ſeitens der Oberbehörde
nimmt man an, daß auf jeden Fall die Thaten von
den Knaben bei nicht ganz klarem Verſtande ausge
führt worden ſind.
S Vermiſchtes. r

(Die neue Verhandlung im Prozeß Kroſigk.)
Zum vierten Male erſcheinen am 17. d. Mts. der frühere
Unteroffizier Marten und der frühere Sergeant Hickel vor den
militäriſchen Richtern in Gumbinnen, nun ſich wegen Mordes
bezw. Beihilſe dazu zu verantworten. Die neue Verhandlung
wird vorausſichtlich noch umfangreicher werden als die früheren
Während im Auguſt vorigen Jahres nur 104 Zeugen ver
nommen worden ſind, ſind diesmal 125 geladen. Der Ge
richſshof ſetzt ſich, nach der „K, H. Ztg.“, wie folgt zuſammen
Vorſitzender: Oberſtleutnant Herhut von Rohden, vom Grenadier
Regiment Kronprinz, Verhandlungsleiter: Oberkriegsgerichts-
rath Scheer, Vertreter der Anklage: Oberkriegsgerichtsrath
Meyer, Beiſitzer: Kriegsgerichtsrath Dr. Rößler, Major Dorn
vom Jnfanterie Regiment Nr. 43, Major v. Kräwel vom
Grenadier Regt. Nr. 3, Hauptmann Flechtner vom Feldartillerie
Regiment Nr. 16 und Oberleutnant Toop vom Gren.-Regt.
Nr. 3. Der Vertreter der Anklage, ebenſo wie die beiden
juriſtiſchen Mitglieder des Gerichtshofes ſind dieſelben wie in
der vorigen Verhandlung, die Offiziersrichter dagegen ſind
diesmal ſämmtlich aus Königsberg, d. h. die ſtändigen Mit
glieder des Oberkriegsgerichts. Der Angeklagte Marten,
der Sohn des vormaligen langjährigen Wachtmeiſters der
Kroſigkſchen Schwadron, iſt 1878 in Köslin geboren, war
Bureaugehilfe und trat 1896 freiwillig ein; 1839 wurde er
zum Unteroffizier befördert. Er hat ſich gut geführt und war
bis zum Mordtage noch nie beſtraft. Hickel iſt 1870 zu
Schirwindt geboren. Er war im bürgerlichen Leben Commis
und iſt 1891 ebenfalls freiwillig eingetreten. 1895 wurde er
Unteroffizier, 1900 Sergeant. Er iſt mehrfach mit gelindem
Arreſt wegen Ausbleibens über Urlaub und ähnlicher Kleinig
keiten beſtraft. Als Vertheidiger werden wie in den Vorin
ſtanzen ſo auch diesmal Rechtsanwalt BurchardtJnſterburg
für Marten und Rechtsanwalt HornJnſterburg für Hickel
fungiren.

(Die Haut des Vaters.) Jn das Krankenhaus
von Alt-Döbern in der Mark wurde kürzlich der kleine
Sohn des Kutſchers Starick aus Golſchow. bei Drebkau wegen
ſchwerer Brandwunden am rechten Oberſchenkel und der rechten
Bauchſeite gebracht. Nach Ausſpruch des Arztes konnte die
Gebrauchsfähigkeit des Beines nur erhalten werden, wenn auf
die ausgedehnte Wundfläche friſche Haut verpflanzt würde
Darauf erklärte ſich der Vater ſogleich bereit, ſich die erforder
liche Haut herausſchneiden zu laſſen. Die Operation, zu der
ſechs Hautlappen von je 15--20 Eentimeter Länge und 3—
4 Eentimeter Breite gebraucht worden. Hoffentlich bringt das
von dem Vater gebrachte Opfer den erwarteten Erfolg.

(Der Eisbrecher „Jermak“,) der am 10. April von
Reval abgegangen war und über deſſen Ausbleiben man ſich
beunruhigte, iſt am Freitag in Kronſtadt eingetroffen. Er
hat vierzig Fiſcher mit mehreren Pferden, die auf einer Eis
ſcholle im Meere umhertrieben, gerettet.

(Schlechtes Geſchäft.) „Schick' ich da der reichen
Wittwe Müller meinen beſten Reiſenden mit Muſtern! Schreibt
ſie mir nicht: Die Muſter kann ich nicht brauchen, aber den
Reiſenden behalt' ich den heirath ich!“

Reclametheil.
Gegen Schnupfen: Forman-Aether-Watte (Doſe 30 Pf.)

Empfindliche Haut waſche man nur mit „PatentMyrrholin
Seife“, ſie iſt durch den Gehalt an „Myrrholin“

nach Anſicht wiſſen chaftlichet Autoritäten

die beſte Toiletteſeife für alle, die zu Hautſtörungen neigen oder
an ſolchen leiden. Ueberall, auch in den Apotheken erhältlich.



u et Waagen- u. Hewichtsrevision. Zur Aussaat!
52nd n e e Laut amtlicher Wekannkmachung vom 4. Januar 1902 ſindet Anfang Rothklee, Luzerne,

(Saalſtraße 9) einige Nachtaßgegenſtände, als Wai eine Waagen- und Gewichtsreviſton lakk. ch halte mich jetzt ſchon zur Eſparſette,

1 Cylinderburean, 1. Sopha,e San et T griehfähigen e ſämmtl. Gras w. Senſe Jnanen.
Tiſche, 1 Waſchtiſch, div. Lam g en, Erbſen,pen, Schirm n. Kleiderſtänder, r gnrſel en und bilke, mik der Zuſendung reparakurbedürfliger Waagen Pferde;ahn- Saatmais,

und vielen kleinen Hausrath, ſo e rinnen Runkelrübenkerne,ferner: einen Poſten Damenmüäntel Gust. Emngel, Mechanikermſtr. div. Sorten, offerirt in reiner, keimkräftiger

und -Jackets, Kindermäntel QualitätKinderjaquets, ſowie Kinder Neuer Waagen und Gewichte Gustay Fuss,
wagen in jeder Größe und Ausfübrung.vffentlich meiſtbietend gegen Baarzahl. verſteigern. Gotthars tsſtr. 23.
Merſeburg, den 12. April 1902.

Eriecl, I. Kuntha.
Kartoffeln.
Zux Saat offeriren Mollän-

der Orales, SantaBruge-Kartoffeln, à 20k
2, per Ekr

Ferner geben wir bis auf
Wetieres Dienſtags u. Freitags
Putterkartotfein à k.

90 und Speisekartoſeln
a k. a per Etr. im invne ab

Ein wanrer Sehatz
h für alle durch jugendliche Verirrungen

Erkrankte iſt e berühmte Werk:

A. dar Köewahrung.en J81. An Mit
Leſe es Jeder

ſolcher Laſter t
danken demjelber
berftellung. Zu b
Verlagsmag a in
urkt r. 21, ſowie
handlung.

77
soeben ein neues Quartal ihres Jubi agths Lapigangs und wird

hsten Zeit folgende Romane und Dovellen verötfentlichen:

Hovelle von Paul Hevse.
e M von Lgtse Westkirech.

R. Frtaria.
ind mit s0 ausserordentlichem Beifall

an den Folgen
Tauſende ver-
ihre Wieder

durch das
Seißzig, Neu

von Heimburg
uartal fortgesetzt.
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So S 40 Mk. an, u. Schlafſtühle, Bettſt. mit Matratze, 38 Mk. an, bei

kru
wegen eröffnen wir, um während des Umhbaues Platz zu gewinnen, einen

Extra bäligen Verkauf
und empfehen diese selten günstige Gelegenheit zum vortheilhaften Tinkauf von

Kileiderstoffen, Damen und Kinder-Confection, Gardinen,
Portièren, Möbelsteffen, Jeppichen, Leinen- und Zaumwollen-

waaren, fertiger Wäsche u. dergl.

Bei Abnahme ganzer Stücke besondere Vergütung

Otto Rernharcdit, Markt 26.

ledes am Lager befindliche Stück ist mit jetziger billigster Preisangabe deutlich versehen.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg unt
Umgegend bringe ich meine

Dampf-Bettfedern-
Reinigungs Anſtalt

e

Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse 23.

hne meine Preisliste ber e

Frauenschutz sollte KeinEhepaar sein. VeSrandt grat. urnsc u e
fre. Lehbrr. Buch hierüber

statt 1,70 M. nur 70 Pf.
R. Oschmann, Konstanz. 52 D

ema

mit Gummiſohle empfehle
in empfehlende Erinnerung.

H. Gärtner, Poſtſtr. 8 a. Vom der Reise

7 ZurLehr-Contrarte Krukenberg, Saure Gurken,Augen-hält ſtets vorräthig die re Dr.
Zuchäruckerei Th. Rössner, alle a. S. gr. Steinstr. 10.

Paul Exner,
für Schüler à Paar 1,75 Mark,

à Paar 250 Mark.
Roßmarkt 12.

hart und fein im Geſchmack,

Oelgrube 5. Sprochstunden [0-—12 und 3-4. einzeln empfiehlt O.
in Schocken und

Dauer
Ziehung der 4. Klaſſe 206. Königl. Preuß Lotterie

Ziehung vom 12. April 1902, nachmittags.
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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Töwenwarter
(Commandit-Gesollschaft)

zu Köln a. Rhein.
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CoGNAO
Marke: Sternen-Cognao

Deutsches Fabrikat
zu M. 2 pr. F.

2650
e

e clIautet Die Deute ohen obiger
We ind Ahnlleh zueammengessetzt wie dioanzde. mnas's u. elnd diesolb.c aus als rein zu HeiraehienW Etadtaxether von Apoth.

W. Schneider und Julius Trommer.
Für Magenleidende, Blutarme, Wöchnerinnen

und Kranke empfehle

Landwann's Geſundheitsbrod,

Palmin, Pſlanzenhutter,

ſowie ſämmtliche Rolkerei Produkte

fets ſh. Garl Rauch,

Zur Frühjahrspflanzung:
Stiefmütterchen, prachtv. Farben, Dizd. 50 Pf.
Tauſendſchön, ſchön roth gefärbte, 50
Primel, in ſchönen Farben, 950
Vergißmeinnicht, ſchön himmelblau, 50
Nachtkerzen, gelbblüh., großart., 50Pechnelken, roth gefültt, 50
Gartennelken, in feinſt. gef. Sorten, 50
Grasnelken, niedrig roſablüh. zierl. 50
Chryſanthemnum, in großbl. Sorten, 50
Schnittlauch, beſte Sorte, 50
Aurikel, beſte Nüancen, Stck. 10
Malven, Prachtſortiment gef.,
Glockenblume, blaublühend,
Sedumblume, roſablühend,
Karthäuſernelken, feinſte gef., 419Brennende Liebe, feuerrothblühend, 10
Akelei in ſchönen gef. Farben
Goldlack, in Töpfen, Stck. 20 Pf., Ditzd. 200

Os w. Schumannm,
Stanudengärtucrei,

Anteraltenburg.
Unſerer heutigen Stadtauflage liegt

eine Extrabeilage von Oscar Leberl, betr.
Lemme's Lackfarbe, bei, welche wir unſeren
Leſern zur Beachtung einpfehlen.

1135 zu 3000

Hierzu 1 Beilage.

e
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Provinz und Umgegend.
I Halke. 12. April. Jn der Bürgerſchaft hat

der Beſchluß der Bäckermeiſter, ſich von dem
läſtigen Druck der ſehr begehrlichen Conſumvereine
(Ter hieſige BeamtenConſumVerein verlangt von
ihnen jetzt ſogar 14 Rabatt) freizumachen, ange
nehm berührt, weit angenehmer noch der weitere
Beſchluß, ſodann ihren Kunden auf Brot und Weiß
waaren 10 Rabatt zu gewähren, der am Jahres
ſchluß durch die Genoſſenſchaftsbank ausgezahlt wird.

Den Bäckern haben ſich nun auch die Colo
nialwagrenhändler angeſchloſſen, in einer
kürzlich gehaltenen Verſammlung derſelben wurde
beſchloſſen, einen RabattSparverein zu gründen.
Jn demſelben ſollen indeſſen nicht nur Colonial
waarenhändler, ſondern Geſchäftsleute aller Branchen
Aufnahme finden. Eine in Kürze einzuberufende
Verſammlung ſoll das Weitere bezüglich des zu
gewährenden Rabattes feſtſetzen. Durch das Ver
fahren der Geſchäftsleute werden die Conſumvereine
mit ihren exorbitanten Forderungen in eine mißliche
Lage gerathen, die ſie jedoch durch ihre Dividenden
jägerei ſelbſt verſchuldet haben.

Halle, 13. April. Kürzlich ſtand hier ein
Termin an zwecks Vergebung der umfangreichen
Maurerarbeiten zum Bau des neuen Juſtiz
gebäudes hierſelbſt. Es waren 11 Offerten ein
gegangen, von denen die billigſte ſich auf 167 800
Mk., die theuerſte auf 274 000 Mk. belief, das iſt
ein Unterſchied von 106 200 Mk. 6 Offerten be
wegten ſich im Preiſe bis zu 200000 Mk., die
andern 5 darüber hinaus. Die neulich vergebenen
Steinmetzarbeiten zum ſelben Juſtizbau ergaben
ähnliche Reſultate. Hier differirten bei einem der
fünf Looſe die Preiſe zwiſchen 95000 Mk. und
185 000 Mk. Da weiß man nicht mehr, was man
dazu ſagen ſoll.

Greiz, 10. April. Die Göltzſchthalbrücke, be
kanntlich die höchſte Steinbrücke der Erde, ſcheint für
Solbſtmörder eine beſondere Anziehungskraft zu be
ſitzen, denn die Zahl der Perſonen, die durch einen
Sprung von der Höhe ihrem Daſein ein Ende
bereiten, iſt, nachdem das letzte derartige Vorkommniß
um etwa ein Jahr zurückliegt, geſtern wieder um einen
Fall vermehrt worden. Der in einer Mylauer Fabrik
beſchäftigte Anleger Arthur Weichold war bis auf
die oberſte Gallerie der 80 Meter hohen Brücke ge
klettert und hatte von dieſer ſchwindelnden Höhe den
Todesſprung in die rauſchende Gölſch gethan. Der
Körper prallte auf dem öſtlichen Mauervorſprung der
unterſten Gallerie auf und blieb daſelbſt ſofort todt
liegen. Den grauſigen Entſchluß ſoll der Unglück
liche gefaßt haben in ſeiner Angſt darüber, daß er
eine elektriſche Lampe zerbrochen hatte. Jn einer
Taſche fand ſich ein Zettel mit der Aufſchrift: „Halb
10 Uhr mein Ende.“ Der auf ſo entſetzliche Weiſe
aus dem Leben Geſchiedene iſt innerhalb 2'7, Jahren
die ſechſte Perſon, die von dieſer Brücke abſpringt.

Bitterfeld, 12. April. Geſtern Abend
zwiſchen 6 und 7 Uhr ließ ſich in der Nähe von
„Böttchers Büſchchen“ der 12 jährige Schul
knabe Wilhelm Heydler, Sohn des Fuhrherrn
Friedrich H. von hier, aus unbekannten Gründen
vom Zuge überfahren. Nach Ausſagen des
Maſchinenführers und anderer Zeugen ſoll der Knabe
vorſätzlich den Tod geſucht haben. Er wurde noch
lebend aufgefunden und iſt erſt in der vorigen Nacht
im hieſigen Krankenhauſe geſtorben. (S.Ztg.)

Wittenberg 12. April. Der in Berlin
ortsangehörige Former Jllner, der dort erne Frau
und drei Kinder hat, hier aber in Arbeit ſtand,
erſchoß heute früh um 7 Uhr auf dem Wege zur
Arbeit, dem Kloſter gegenüber, die von ihm verführteArbeiterin Helene Ketler, die durch ihn Mutter

geworden war und auf Heirath drängte. Die Kebler,
von zwei Schüſſen in den Kopf getroffen, war ſofort
todt. Mit einem dritten Schuß hat ſich Jllner, der
ſich dann der Polizei ſtellte, nur leicht verletzt.

4 Coburg, 13. April. Heute Nachmittag 4 Uhr
wurde auf dem Bahnübergange am Schlachthof die
6jährige Tochter des Bahnarbeiters Müller vom
Schnellzuge vor den Augen des Vaters überfahren.
Das Mädchen war ſofort todt. Dem Bahnperſonal
trifft keine Schuld.

T. Dresden, 12. April. Der Herrenreiter Frhr.
v. Frit ſch vom GardeReiterregiment wurde heute
Vormittag bei einer Uebung auf dem Ererzierpcatz
„Zum Heller“ von einem ſchweren Unfall betroffen.
Der Offizier ſtürzte mit ſeinem Pferde ſo unglücklich,
daß er mit dem Krankenwagen nach der Diagkoniſſen
anſtalt gebracht werden mußte. Die Verletzungen
beſtehen in Verenkungen der Schulterknochen. Wahr
ſcheinlich ſind auch wie die „Dresd. Neueſt. Nachr.“
melden, innere Verletzungen zu conſtatiren.

Eisleben, 12. April. Vor einigen Tagen
wollte ein armes Mütterchen ihrem beim Militär
dienenden Sohne eine kleine Zuwendung von Eß-

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
waag ren machen. Sie packte alles zuſammen in einen
Sack und gab ihn beim hieſigen Poſtamt zur Be
förderung auf. Kaum war dieſer im Packetraum
untergeſtellt, als plötzlich Rauch aus ihm hervorquoll.
Schnell ſprang der dienſthabende Beamte hinzu und
erſtickte das Feuer. Das Mütterchen, nachdrücklich
befragt, geſtand weinend, daß ſie zwei 1 Pfennig-
Päckchen Schwefelhölzer beigepackt habe, die ſie
von einem Materialwaarenhändler geſchenkt erhalten
hatte. Die Frau wurde über die Gefährlichkeit und
Strafbarkeit ihrer Handlungweiſe gehörig belehrt;
weinend und zitternd nahm ſie die Reſte des Geretteten
zuſammen uud ging ihres Weges, froh, daß von
einer Strafanzeige abgeſehen worden war.

Meuſelwitz, 11. April. Hier hat ein etwa
8 Jahre alter Knabe einem jüngeren Knaben
mit einem Meſſer einen Stich in den Leib bei
gebracht, ſo daß die Eingeweide hervorgetreten ſind.
An dem Aufkommen des geſtochenen Knaben wird
gezweifelt.

Oldisleben, 11. April. Als ſich geſtern
Nachmittag eine Anzahl Kinder damit vergnügte,
Blechſcheiben in die Luft zu ſchleudern, wurde der
13 jährige Knabe Grube ſo unglücklich ins
Auge getroffen, daß es ſchwer durchſchnitten
wurde und die Ueberführung des Verletzten in die
Klinik nach Jena veranlaßt werden mußte.

z Greiz, 12. April.
verſuchte geſtern Abend ſeinen Bruder durch mehrere
Revolverſchüſſe zu ermorden. Der Thäter, bei
dem man nach der Verhaftung noch 50 Revolver
patronen vorfand, hat die That im Jrrſinn begangen.

c

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 15. April 1902.

(Perſonalnotiz.) Der Poſtgehülfe Wilck
iſt von hier nach Gröbers verſetzt worden.

Fräulein oder Frau? Welcher der beiden
in der Anrede gebräuchlichen Titel ſteht, gegenüber
der Bezeichnung „Herr“, dem Weibe zu: „Frau“ oder
„Fräulein“? Jſt der bisher gemachte Unterſchied
berechtigt? Oder kann das Weib verlangen, daß es,
gleich dem Manne, künftighin, ohne Rückſicht auf
Alter oder Stand, mit einer einheitlichen Anſprache,
und zwar „Frau“ bedacht werde? Ueber dieſe Frage
wurde am Montag im Berliner Verein „Frauenbildung

Frauenſtudium“ debattirt. Die Referentin Dr. jur.
Marie Raſchke faßte die Sache gründlich an, indem
ſie von der Schöpfung der Welt an begann. Zur
Gegenwart übergehend, betonte ſie die Thatſache, daß
das neue Bürgerliche Geſetzbuch nur noch von Frauen
ſpreche (einmal freilich von Weibsbildern bei Erwähnung
einer gewiſſen Klaſſe weiblicher Weſen), die preußi
ſchen Rechtsbücher dagegen noch von Frauensperſonen
reden, während die Bezeichnung Mannsperſonen
aus ihnen verſchwunden ſei. Die ſtädtiſche Be
hörde Berlins habe den allgemeinen Titel „Frau“
bevorzugt, indem ſie mit dieſer Anrede eine Lehrerin
bei ihrer Beförderung zur Oberlehrerin auszeichnete,
trotzdem dieſe unverheirathet war. Die Bezeichnung
„Fräulein“, eines Diminutivs, dem eine gewiſſe Ge
ringſchätzung anhafte, entſpräche nicht der Würde und
Stellung eines geſchlechtsreifen und zu denkender
Selbſtändigkeit herangewachſenen weiblichen Weſens.

Man ſage ja auch nicht „Herrlein“ zu einem
jungen Manne. Ein Weib als nicht ver
heirathet beſonders kenntlich zu machen, ſei nicht
nöthig. Geſetzlich ſtände auch nichts im Wege,
daß jedes Fräulein ſich Frau nenne. Daß letztere
Selbſtbezeichnung „unverehelichte Mütter“ von mancher
ſchweren Pein befreie, ſolle nur nebenbei erwähnt
werden. Auf den ſehr beifällig aufgenommenen
Vortrag folgte eine Debatte, in der noch andere
Unzuträglichkeiten, die die Bezeichnung „Fräulein“
im Gefolge habe, erwähnt wurden, worauf die Ver
ſammlung den Antrag annahm, es möge Jede in
ihrem Kreiſe dafür wirken, daß künftighin die er-
wachſene „Frau“ mit dieſem einzig richtigen Titel
auch bezeichnet werde.

x Ein ſchneller Tod endete am Sonntag
Nachmittag das arbeitsreiche Leben des hieſigen
Standesamtsſecretärs Herrn Guſtav Heicke. Der
ſelbe hatte ſich im Gaſthofe zur alten Poſt hier
ſoeben erſt niedergelaſſen und den erſten Schluck
Bier noch im Munde, als ihn ein Herzſchlag traf,
der den in den vierziger Lebensjahren ſtehenden
Mann mitten im Freundeskreiſe hinwegraffte. Der
Leichnam wurde mittelſt Wagen nach ſeiner Be
hauſung gebracht. Eine Frau und drei Kinder
betrauern den ſo plötzlich dahingeſchiedenen treu
ſorgenden Gatten und Vater.

Der hieſtge Bürgerſchützen Geſangverein
feierte am Sonntag Abend in der „Reichskrone“ ſein
58. Stiftungsfeſt, verbunden mit der Weihe
einer neuen Fahne. Letztere wurde nach einem
ſchwungvollen Prolog dem Verein vom Verfertiger

Der Einwohner Michel

Mai beibehalten.

15. April 1902.
überreicht, worauf die Sänger dieſem ein harmoniſches
Hoch darbrachten. Das weitere Programm des
Abends war ein entſprechend reichhaltiges und fand
eine beifällig aufgenommene Erledigung, ebenſo
verlief der dem Conzert folgende Ball zu all
ſeitiger Zufriedenheit. Die neue künſtleriſch
ſchön ausgeſtattete Fahne iſt bis zum 30. d. M. in
Mehlers Reſtauration ausgeſtellt und kann hier von
Freunden ſolcher Arbeiten in Augenſchein genommen
werden. Gleichzeitig iſt dort auch die von den
Damen des Vereins geſtiftete 3 Meter lange prächtige
Fahnenſchleife ausgelegt.

z. Vom beſten Wetter begünſtigt fand am Sonntag
das FußballVerbandswettſpiel des Weißen
felſer F.C. „Preußen“ und des hieſigen B.V. „Hohen
zollern“ auf dem großen Exerzirplatz ſtatt. Eine
zahlreiche Zuſchauermenge hatte ſich eingefunden, die
mit regem Intereſſe dem Verlauf des Spieles folgte.
Jm Zuſammenſpiel erwies ſich der Merſeburger
B.V. „Hohenzollern“ ſeinem Gegner weit überlegen
und es gelang den Merſeburger Stürmern bis Halbzeit
4 Goals zu erzielen. Nach der Pauſe ſetzte Weißen
fels alles daran, um das Verſäumte nachzuholen,
konnte jedoch nicht verhindern, daß Merſeburg ein
weiteres, das 5. Goal, errang. Kurz vor Schluß
ſollte aber auch Weißenfels ſeine Anſtreugungen durch
ein ſchön getretenes Goal belohnt ſehen. Der B. V.
„Hohenzollern“ konnte den Platz als Sieger mit dem

ſchönen Reſultat 5: 1 verlaſſen.
Von einen Ppolizeiſergeanten wurde geſtern

Vormittag der Handarbeiter M. von hier in ſchwer
betrunkenem Zuſtande aufgegriffen und mit Hülfe

eines Mannes nach dem Rathshofe gebracht, wo ihm
Gelegenheit gegeben wurde, ſeinen Rauſch auszu
ſchlafen.

Jmkerverein
für Merſeburg und Umgegend

Am vergangenen Sonntage fand im Reſtaurant
„Herzog Chriſtian“ hieſelbſt die vierte diesiährige
Verſammlung des Jmkervereins für Merſeburg und
Umgegend ſtatt. Nach Erledigung geſchäftliche An
gelegenheiten macht der Vorſitzende die Mittheilung,
daß in einer Vorſtandsſitzung des Provinzialvereins,
welche am 3. Oſterfeiertage in Halle abgehalten
wurde, Merſeburg als Verſammlungsort des bienen-
wirthſchaftlichen Provinzialvereins für das Jahr 1903,
genannt worden ſei. Die Verſammlung ermächtigt
den Vorſtand, die Angelegenheit in die Hand zu
nehmen und die erforderlichen Schritte zu thun, daß
die mit einer Ausſtellung verbundene Tagung ge
nannten Vereins hier abgehalten werde.

Hierauf giebt Herr Block Merſeburg eine Ueberſich
über die im April am Bienenſtande vorzunehmendent
Arbeiten. An ſchönen Tagen iſt eine Reviſton der
Völker vorzunehmen. Die Reviſtonsreſultate werden
am beſten mit kurzen Worten an der Jnnenſeite der Thür
der Bienenwohnung notirt. Vor allen Dingen muß man
ſich überzeugen, ob jedes Volk eine gute leiſtungsfähige
Königin hat. Den Beweis liefert die reichlich vor
handene Brut. Auf das Aufſuchen der Königin ſollte
verzichtet werden. Alle unbelagerten Waben ſind als
ev. Tummelplätze der Wachsmotte zu entfernen.
Weiſelloſe Völker ſollen jetzt mit andern Völkern unter
Anwendung der erforderlichen Vorſicht vereinigt werden.
Hat der Jmker dagegen Reſerveköniginnen überwintert,
ſo iſt es jetzt Zeit, dieſelben den betr. Völkern zu
zuſetzen.

Die Futtervorräthe ſind ſtets im Auge zu behalten.
Von der Reichhaltigkeit derſelben ſind der Anſatz und
die Entwickelung der Brut und ſomit die Stärke und
Geſundheit der Bienenvölker abhängig. Je nach Be
dürfniß, d. h. wenn die Bienen die letzte Wabe des
Stockes belagern, müſſen leere Waben eingehängt
werden. Die warme Winterverpackung wird bis Ende

Zerbrochene, unſaubere und mit
Schimmel beſetzte Waben ſind unbedingt zu entfernen,
überhaupt iſt eine allgemeine Reinigung der Wohnung
und ihrer Ausſtattung vorzunehmen, damit die Bienen
in den Stand geſetzt werden, die demnächſt eintretende
Raps, Baum und WieſenblumenBlüthe ausnutzen
zu können.

Dieſen dankenswerthen Ausführungen ſchloß ſich ein

Vortrag über „Bienenfeinde und Bienen-
krankheiten“ an.

Die Bienenfeinde gehören den Gruppen der Jnſekten,
der Vögel, der Amphibien und der Säugethiere an.
Von den bienenſchädlichen Jnſekten ſind zu nennen
die Wachsmotte, die Bienenlaus, der Jmmenkäfer,
der Bienenwolf, der Mai oder Oelwurm, der Todten
kopf, Weſpen und Horniſſen und der Ohrwurm.
Gegen die meiſten dieſer Schädlinge ſchützt nur die
peinlichſte Sauberkeit. Auch verdient der Flugloch
ſchieber, welcher eine Ausſperrung derſelben ermög
licht, eine allgemeine Beachtung.

Von Zugehörigen der Vogelwelt treten uns als
Bienenfeinde entgegen die Meiſen, die Schnäpper,
die einheimiſchen Würger und Spechte, das Roth



ſchwänzchen und der Storch. Dieſe ſind durch
ſtändiges Verſcheuchen den Bienenſtänden fern zu
halten. Ebenſo müſſen Kröten, Fröſche und Eidechſen
durch ſtete Beunruhigung. und Entziehung der Ge
legenheit des Unterſchlupfs vertrieben werden. Einer

der gefährlichſten Bienenfeinde iſt die Spitzmaus.
Auch gegen ihr Eindringen in die Bienenwohnung
empfiehlt ſich der Fluglochſchieber. Eine ausführliche
Darlegung als Bienenkrankheiten fanden die Faulbrut,
die Ruhr, die Maikrankheit und die Flugunfähigkeit.

Die bösartige Faulbrut wird durch einen Pilz,
welcher das Abſterben der Brut verurſacht, herbeige
führt. Die abgeſtorbene Brut geht in den Zellen in
Fäulniß über und verbreitet einen unangenehmen
Geruch. Zum Glück für den Jmker tritt die Faul
brut in unſern Gegenden faſt gar nicht auf und
ſelbſt unſere älteſten und erfahrenſten Jmker kennen
ſte nur vom Hörenſagen. Ebenſo tritt die Ruhr auf
unſern Bienenſtänden nur ſelten auf. Die Ruhr gilt
nicht als eigentliche Bienenkrankheit. Jſt den Bienen
durch frühzeitigen Eintritt winterlicher Witterung
oder durch Verzögerung der milden Frühlings-
temperatur der rechtzeitige Reinigungsausflug nicht
möglich, ſo häufen ſich die Exkremente im Körper
auf. Die Entleerung vor und in dem Stocke be
zeichnet die Ruhr. Ruhrkranke Völker geneſen ſofort,
wenn ihnen die Natur den nothwendigen Reinigungs
ausflug geſtattet, oder wenn der Jmker dieſelben zur
Entleerung veranlaßt. Wärme und gutes Futter thun
dieſem Uebel gegenüber Wunder.

Die Maikrankheit tritt beſonders im Mai, aber
auch ſpäter bei andauernder Trockenheit auf. Sie
äußert ſich in ſcheinbarer Ermattung der Bienen.
Der Tod tritt unter krampfartigen Erſcheinungen

ein. Die Jmker ſuchen die Urſache in der Frühlings
tracht, die Gelehrten hingegen glauben dieſe Krankheit
auf einen im Bienenleibe auftretenden Pilz zurück
führen zu können. Eintretendes Regenwetter bringt
unbedingte Beſeitigung der Maikrankheit. Die Flug
unfähigkeit der Biene iſt oft eine Folge der Be
ſchädigung der Flügel jedoch kann auch durch ſtark
duftende Blüthen eine Betäubung eintreten, welche bald
verſchwindet, ſo daß die Biene geſund und munter
weiter zu fliegen vermag.

Die nächſte Verſammlung findet vorausſichtlich am
Sonntage vor Pfingſten ſtatt.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
vom 10. April.

In der Schöffengerichtsſitzung hier wurden folgende Straf
ſachen öffentlich verhandelt

1) Der Schirmmacher Auguſt Sch. hier, welcher gegen
einen amtsrichterlichen Strafbefehl rechtzeitig Einſpruch erhoben
Hatte, wird beſchuldigt, vom 3. bis 21. Dezember 1901 in
Merſeburg geduldet zu haben, daß ſeine drei ſchulpflichtigen
Kinder Emil, Frieda und Willy Sch. je an 17 Schultagen
den Schulunterricht ohne Erlaubniß verſäumten. Jn der
Hanptverhandlung hat ſich ergeben, daß die Schule von den
Kindern nur an 13 Tagen unentſchuldigt verſäumt worden
iſt. Sch. als Vater wurde demnach auf Grund der Polizei
Verordnung vom 18. Dezember 1895 und 23. April 1897
dem Antrage entſprechend zu 19 Mk. 50 Pfg. Geldſtrafe eventl.
7. Tagen Haft verurtheilt.

2) Der Arbeiter Franz Albert G. zu Wallendorf, geboren
am 29. Dezember 1849 in Pretzſch im hieſigen Kreiſe, wegen
Körperverletzung vorbeſtraft, iſt wegen Unterſchlagung zu 5
Mk. Geldſtrafe, hilfsweiſe 1 Tag Geſängniß verurtheilt worden.
Er iſt beſchuldigt und für überführt erachtet, im Frühjahre
1901 zu Wallendorf den Jagdhund des Privatdetektiven H.
zu Halle a. S., der ihm geliehen war, ſich rechtswidrig zu
geeignet zu haben, indem er ihn verkaufte.

3) Nach der Anklage des erſten Staatsanwalts am Land
gericht vom 4. März d. J. iſt der am 11. November 1878
hier geborene und hier wohnhafte noch unbeſtrafte Fleiſcher

Johann Georg Arthur B. beſchuldigt, zu Merſeburg am 17.
Dezember 1901 den Fleiſcherlehrling Walter E. vorſätzlich
körperlich mißhandelt zu haben, indem er er ihn zu Boden
warf, auf ihn kniete und ihn mit der Fauſt in das rechte
Auge ſchlug, ſo daß dieſer ſich in ärztliche Behandlung geben
müßte. B. iſt geſtändig und wurde nach Antrag zu 10 Mk.
Geldſtrafe eventl. 2 Tagen Gefängniß verurtheilt

4) Gegen die mehrfach vorbeſtrafte unverehelichte Dienſt
mägd Marie M. von hier, die am 2. März d. J. in Göhlitzſch
ihren Dienſt beim Gutsbeſitzer K. vorzeitig und ohne geſetz
mäßigen Grund verlaſſen hatte und der Aufforderung an Amts
ſtelle des zuſtändigen Amtsvorſtehers am 8. deſſ. M. in ihren
Dienſt zurückzukehren, nicht Folge geleiſtet hat, iſt auf 6 Mk.
Geldſtrafe eventl. 2 Tage Haft, wie beantragt, erkannt worden.
Die M. hatte gegen die vom Amtsvorſteher erlaſſene Straf
verfügung von gleicher Höhe Widerſpruch erhoben und auf
gerichtliche Entſcheidung angetragen.

5) Die ledige Arbeiterin Martha Eliſabeth M. hier, ge
boren am 27. November 1876 in Hildesheim, noch unbeſtraft,
iſt angeklagt, in Merſeburg am 9. Januar 1902 fremde be
wegliche Sachen, nämlich der Arbeiterin Roſalie M. gehörige
32 Mark, dieſer in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weg
genommen zu haben. Sie konnte des Diebſtahls nicht über
führt werden und wurde demzufolge freigeſprochen.

6) Ebenfalls auf Freiſprechung wurde erkannt gegen die
verehelichte Arbeiterin Magdalene F. von hier. Dieſelbe iſt
angeklagt, verſchuldet zu haben, daß ihre außereheliche Tochter
Magdalene R. die Schule hier am 24. und 25. Januar d.
J. ohne Erlaubniß verſäumte. Gegen die dieſerhalb für ſie
erlaſſene polizeiliche Strafverfügung hatte ſie rechtzeitig Wider
ſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen.
Es wurde an Gerichtsſtelle nachgewieſen, daß die R. ſeit 15.
Januar d. J. die Schule in Röſſen beſucht.

7) Der Arbeiter Karl E. hier, geboren hierſelbſt am 13.
November 1878, angeblich noch nicht beſtraft, iſt unterm 17.
März d. J. von der Staatsanwaltſchaft in Halle angeklagt
worden, zu Merſeburg in der Nacht vom 23. zum 24. Februar
1902 durch zwei ſelbſtändige Handlungen 1) durch lautes
Singen und Schreien ungebührlicherweiſe ruheſtörenden Lärm
erregt zu haben. 2) den Polizeiſergeanten F. hier durch Worte

beleidigt zu haben. Wegen der Ruheſtörung wurde auf 5
Mark Geldſtrafe oder 1 Tag Haft erkannt. Wegen der Be
leidigung wurde E. zu 10 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 2 Tagen
Gefängniß verurtheilt.

Aus den Krriſen Merſeburg und Ouerfurt.

s Lauchſtädt, 11. April. Auf dem Waltherſchen
Neubau wurde heute bei den ErdAusſchachtungs
Arbeiten ein Topf mit alten Münzen gefunden.

Geſtern Abend kurz nach 11 Uhr wurde einem
Gaſt vom Hausflur der „gold. Sonne“ hierſelbſt ein
werthvolles Dürkopp'ſches Zweirad geſtohlen.
Dem Diebe iſt man auf der Spur, Jn unſerer
Feldflur wurden dieſer Tage an 25 Stück ver
endete theils werthvolle Hunde aufgefünden.
Aller Wahrſcheinligkeit nach liegt Vergiftung vor.

Wetterwa rie.
Vorausſichtliches Wetter am 15. April. Wechſelnd

bewölkt, ziemlich warm, ſtellenweiſe etwas Regen.
16. April. Theils heiter, theils wolkig, ziemlich

warm, etwas Regen.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 70 Jahren, am 14. April 1832, iſt der Afrika

reiſende Gerhard Rohlfs geboren, ein Mann, der ſich
unter den Forſchern der Neuzeit einen Namen gemacht hat.
Als Arzt in der Fremdenlegion thätig, wurde er mit den
orientaliſchen Sitten derartig vertraut, daß er es wagen
durfte, als Mohamedaner Marokko zu bereiſen. Wiederholt
hat er ebenſo gefährliche, als erfolgreiche Reiſen durch die
Wüſten Afrikas gemacht und namentlich berühmt geworden
iſt ſeine mit 10 Derwiſchen unternommene Reiſe in die
Lybiſche Wüſte, wo er nach 36 tägigem Marſche durch gänzlich
waſſerloſe Gegenden die Oaſe des Jupiter Ammon erreichte.
Er begab ſich auch im Auftrage des deutſchen Kaiſers nach
Wadai, um dem Sultan Geſchenke zu überbringen und ſpäter
nach Abeſſinien. Seine zahlreichen, ſeine Entdeckungsreiſen
behandelnden Schriften ſind in wiederholten Auflagen er
ſchienen. Er ſtarb 1896 in Godesberg, wohin er ſich zurück
gezogen hatte.

Vor 100 Jahren, am 15. April 1802, iſt der bekannte
und ſ. Z. viel genannte preußiſche Politiker Wilhelm
Grabow in Prenzlau geboren. Er war zuerſt Stadtgerichts
rath in Berlin, dann Hofgerichtsrath und Univerſitätsrichter
in Greifswald, dann Oberbürgermeiſter in ſeiner Vaterſtadt.
Jm Vereinigten Landtag von 1847 eines der hervorragendſten
Mitglieder der freiſinnigen Partei, verfaßte er 1848 den Ent
wurf des Wahlgeſetzes für die Nationalverſammlung. Jn dieſer
dem linken Centrum angehörend, wurde er im Juni 1848
Präſident des Hauſes. Als Oberbürgermeiſter von Magdeburg
nicht beſtätigt, wurde er 1858 in das preußiſche Abgeordnetenhaus
gewählt und ward 1862 durch faſt einſtimmige Wahl Präſident
deſſelben. Dies wiederholte ſich während der Confliktszeit bei
jedem Zuſammentritt des Hauſes nach den öfteren Auflöſungen
und Vertagungen und Gräbow hielt mehrere Male bei Er
öffnung der Sitzungen Anſprachen, in denen er die budgetloſe
Regierung mit entſchiedenen, ja zuletzt ſchroffen Worten an
griff. Da infolge hiervon eine gewiſſe perſönliche Erbitterung
und Gereiztheit zwiſchen ihm und dem Miniſterium Bismarck
beſtand, erklärte Grabow im Auguſt 1866, im Jntereſſe einer
Verſöhnung mit der Regierung auf die Wiederwahl zum
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes verzichten zu wollen.
Seitdem trat er im politiſchen Leben nicht mehr hervor. Er
ſtarb 1874.
n

g Richtigſtellung von Jrrthümern
betreffs der Hühnerzucht und Rathſchläge
zu Erlangung eines guten Eierertrags.

Man lieſt jetzt mehrfach in landwirthſchaftlichen Fach
blättern von Erhaltungs und Productionsfutter. Wie ſchon
der Name ſagt, verſteht man unter Erhaltungsfutter blos
dasjenige Quantum von Nahrungsmitteln, welches ausreichend
iſt, ein Thier am Leben zu erhalten und vorm Hungertode
zu bewahren während Productionsfutter diejenige Menge von
Nahrungsſtoffen umfaßt, welche Leiſtungen erzeugen ſoll, beim
Großvieh Kraft, Fleiſch, Fett, Milch, beim Geflügel Fleiſch,
Fett, Federn und Eier. Das Erhaltungsfutter im eigentlichen
Sinne des Wortes wird nur ſelten verabreicht werden dürfen,
ſo vielleicht den Pferden, die längere Zeit unthätig im Stalle
ſtehen und den Wiethſchaftsthieren überhaupt, wenn ihre Ver
dauung geſtört iſt. Blos im letzteren Falle, wenn es ſich um
ſolche erkrankte Thiere handelt, bei denen eine knappe Diät
erforderlich iſt, ſollte man ſich beim Nutzgeflügel, namentlich
bei den Hühnern auf Erhaltungsfutter beſchränken: aber in
ſehr vielen Wirthſchaften müſſen ſich die armen Thiere auch in
geſunden Zuſtande faſt das ganze Jahr hindurch damit be
gnügen, und dann wundert man ſich, wenn ſie zu wenig
legen, und im Winter übermäßig lange pauſiren.

Sogar manche landwirthſchaftliche Fachblätter ſind nicht
frei von einer Menge von Jrrthümern. Eins empfiehlt z. B.,
die Hühner ſtetig nur 2 mal pro Tag zu füttern, ihnen als
Hauptnahrung auch Kartoffeln zu verabreichen und ihnen ſelbſt
nichts vorzuwerfen, weun ſie vor Hunger dem Futterſpender
nachlaufen es giebt dem im den meiſten Gehöften degenerirten
Landhuhn den Vorzug vor den nutzbringenden Mittelmeer
raſſen, wie Jtalienern, Minorkas und Andaluſiern, bezeichnet
Thüringer und Hamburger Schläge als vortreffliche Wirth
ſchäftshühner und verbreitet den landläufigen Jrrthum, daß
durch reichliche Fütterung die Hühner zu fett würden und im
Legegeſchäft zurückgehen müßten ja in einem landwirthſchaft
lichen Blatte wurde voriges Jahr ſogar empfohlen, dem
Weichfutter der Hühner Häckſel beizumiſchen. Solche Jrrthümer,
gepaart mit wirklich guten Rathſchlägen, ſind nur geeignet,
die Köpfe der Hühnerzüchter zu verwirren und die Zucht un
rentabel zu machen. Als alter und erfahrener Züchter fühle
ich mich daher berufen, obigen Jrrlehren entgegenzutreten und
gleichzeitig einige der wichtigſten Rathſchläge beizufügen.

Als oberſten Grundſatz ſtelle ich hin: „Soll die Hühner
zucht eine nutzbringende ſein, ſo iſt eine regelmäßige, gute und
reichliche Fütterung nöthig denn wo nichts hineinkommt, da
kann nichts herauskommen, und man kann nicht reichlich ernten,

wenn man gar zu dürftig geſäet hat. Es iſt beſſer weniger
Thiere zu halten und dieſe gut zu füttern, als viel Geflügel
auf dem Hofe zu haben und daſſelbe kärglich zu ernähren.
Das Hauptfutter muß in Getreide beſtehen und zwar jnWeizen, Gerſte und Hafer, womit man abwechſeln mag, wet

der Wechſel in der Nahrung den Appetit erhöht. Mais iſt

nur im Winter zu verabreichen, da er ſonſt zu hitzig wirkt.
Vor Kartoffelfütterung iſt geradezu zu warnen, denn die
Kartoffeln enthalten blos I bis 11/20/0 Protein, aber gegen
200/0 Stärke, das Uebrige iſt Waſſer. Die Stärke ſetzt ſich
im thieriſchen Organismus in Fett um, iſt mithin für die
Eibildung faſt werthlos. Kartoffeln liefern wohl eine gute
Schweinemaſt, den Hühnern ſollten ſie jedoch nur als Lecker
biſſen, wozu die Reſte vom Mittagstiſch vollſtändig ausreichen,
vorgeworfen werden. Als Frühſtück gebe man dem Hühner
volke beſonders im Winter einen warmen, ſteifen Brei aus
Gerſtenſchrot, dem eine Priſe Salz und Pfeffer beizumiſchen iſt.
Außerdem müſſen die Thiere etwas Fleiſchkoſt erhalten
wenn ſie dieſelbe nicht in Geſtalt von Würmern und Jnſekten
ſelbſt finden können wie Küchenabfälle und womöglich noch
Spratts Patent; doch darf die Fleiſchnahrung /4 des Gewichts
der geſammten Futtermenge nicht überſteigen. Ferner brauchen
die Hühner viel Grünes, das im Winter durch Rüben, Klee
und Heuabfälle zu erſetzen iſt, endlich kalkhaltige Stoffe, wie
Mörtel, getrocknete und zerdrückte Eierſchalen c.

Jn der Mauſerperiode ſind die Hühner beſonders reichlich
und kräftig zu füttern, denn einmal bedürfen die Thiere in
dieſer Zeit eines großen Quantums von Nahrungsſtoffen, um
das Federkleid zu erneuern, und dann gehen erfahrungsmäßig
bei mangelhafter Ernährung viele Eierkeime und Eierbläschen
zurück, können alſo nicht zur Entwicklung gelangen zu dem
wird der Wechſel des Federkleides, welcher das Geflügel be
kanntlich ſehr angreift, durch gute Fütterung bedeutend abge
kürzt, das Wachsthum der Eier am Eierſtock hingegen ſtark
gefördert, ſo daß die Hühner ſchon Anfang, ſpäteſtens Mitte
Dezember wieder zu legen beginnen und nicht, wie es in einem
Fachblatte heißt, erſt im Februar oder gar im März.

Vor dem Fettwerden der Hühner braucht man ſich nach
meiner langjährigen Erfahrung nicht zu fürchten. Junge
Hennen neigen, wenn die Bewegung eine ausreichende iſt und
die Hauptnahrung in Körnern beſteht, nur wenig zum Fett
anſatz; tritt er dennoch ein, ſo wird er den Eierertrag nicht
beeinträchtigen alte Matronen dagegen, welche eine größere
Dispoſition zum Fettwerden zeigen, werden bei kärglichen
Futter erſt recht wenig legen und ſollten, da ſie das ganze
Geſchäft verderben, auf dem Hofe überhaupt nicht geduldet
werden. Eine rationelle Zucht verlangt, daß man den Hennen
faſt ohne Ausnahme nur 3 Legeſommer gönnt.

Um die Bewegung der Hühner zu fördern iſt es rathſam, das
Grünzeug an Fäden aufzuhängen, und um zum Scharren zu
veranlaſſen, mag man die Getreidekörner mit Sand oder
Erde vermiſchen aber wo nichts zu ſuchen iſt, da iſt auch
nichts zu finden, und darum klingt es in einem landwirth
ſchaftlichen Artikel abſurd, wenn dort ohne Einſchränkung ge
ſagt wird: „Wenn die Hühner dem Beſitzer nachlanfen, ſo iſt
dies das beſte Zeichen, daß ſie zu viel gefüttert werden, und
daß ſie zu faul zum Scharren ſind.“ Jch meine im Gegen
theil, es iſt in den meiſten Fällen das Zeichen, daß ſie Hunger
haben und ſich durch Scharreu nicht die genügende Futter-
menge erwerben konnten. Allerdings giebt es es ja von
Natur faule Raſſen, die wenig ſcharren, wie Cochins, Brahmas
und andere belatſchte Arten, aber ſolche kommen, weil ſie eben
keine Wirthſchaftshühner ſind, nicht in Betracht.

Wenn in den landwirthſchaftlichen Blättern für das deutſche
Landhuhn plädirt wird, ſo geſchieht es wohl, weil es wetter
feſt iſt, fleißig nach Futter ſucht und weil ſich die Jungen
leicht aufziehen und ſchon nach 6 Monaten legereif werden.
Allein durch fortgeſetzte Jnzucht, Mangel an Pflege und
häufige Spätbruten ſind die allermeiſten deutſchen Hühner
in der Größe heruntergekommeun, legen viel zu wenig und
leichte Eier und können mit den bewährten Mittelmeerraſſen,
Jtalienern und Minorkas, gar nicht eoncürriren. Nur wenige
durchgezüchtete deutſche Schläge, wie Ramelsloher, Bergiſche
und Augsburger, in denen jedoch ſchon fremdes Blut ſteckt,
machen von jenen eine erfreuliche Ausnahme und können als
Wirthſchaftshühner empfohlen werden. Wo bleibt aber auch
die viele gerühmte Wetterfeſtigkeit des deutſchen Landhuhns
im harten Winter bei 10, 12, 15 Grad Kälte Man frage nur
die Bauern nach der Eierproduktion ihrer Landhühner während
der kalten Perioden des Januar und Februar und auch nach
denſelben denn die Stockung im Legen wirkt bei einge
tretener milder Witterung wenigſtens auf 6 bis 8 Tage nach

und man wird klägliche Antworten erhalten. Deutſche
Hühner, wie Hamburger und Thüringer unter letzteren
ſind wahrſcheinlich Thüringer Pausbäckchen zu verſtehen
ſollten in den landwirthſchaftlichen Zeitungen darum nicht
recommandirt werden, weil ihre Eier auch nicht die erforder
liche Größe beſitzen. Oder denken vielleicht jene Verfaſſer
Ei iſt Ei, und für den Städter iſt Alles gut genug Wir
wollen wünſchen, daß bald die Zeit kommen mag, in der die
Eier bei uns auch im Kleinhandel nach Gewicht verkauft
werden. Dieſe Maßnahme würde von den Wirthſchaftshöfen
alle Raſſen unter Mittelgröße ſammt ihren Produkten in
kurzer Zeit verſchwinden machen.

Ein Hauptfehler, den ſich viele Geflügelzüchter noch immer
zu Schulden kommen laſſen, beſteht darin, daß ſie ihre Hühner
häuſer Sommer und Winter mit Tagesanbruch aufmachen.
Jm Winter ſollte der Hühnerſtall nur nach dem Thermometer
geöffnet werden, und ſo lange dieſes mehr als 3 Grad Kälte
änzeigt, ſo lange mögen die Thiere im Stalle verweilen; es
iſt beſſer, wenn ſie einige Stunden faſten, als daß ſie Kämme
und Beine erfrieren und wochenlang gänzlich zu legen auf
hören ſie können ja dann um ſo reichlicher gefüttert werden.
Beträgt die Kälte ſelbſt unter Mittag noch 3 Grad, ſo laſſe
man ſie an dieſem Tage gar nicht ins Freie, ſondern füttere
und tränke ſie im Stalle.

Was die Anzahl der zu verabreichenden Rationen anbetrifft,
ſo ſind feſtſtehende Regeln nicht aufzuſtellen; die Zahl der
Mahlzeiten muß ſich vielmehr nach dem Futterquantum richten,
welches die Hühner von ſelbſt finden können. Sie brauchen
ja in den Landwirtſchaften zur Zeit der Getreideernte und
des Ausdruſches nur ſelten oder gar nicht gefüttert zu werden
eine zweimalige aber unter allen Umſtänden als Norm auf
zuſtellen, iſt ungenügend, und dann wird die ganze Zucht
unrentabel.

Zum Schluß muß ich jedem Hühnerzüchter die Frühbruten,
nämlich vom März bis Mai, anrathen, denn dann werden
die jungen Hühner völlig auswachſen, ſchon im Oktober,
ſpäteſtens im Dezember zu legen beginnen und den Unbilden
des Wiuters eine leidliche Widerſtandskraft entgegenſtellen
können während die Spätbruten nur unvollkommene und
ſchwächliche Thiere liefern, die mit der Eierproduktion erſt
nach dem Winter anfangen.

Wer meine Rathſchläge befolgt, wird zwar größere Aus
gaben haben, aber auch weit bedentendere Einnahmen erzielen
als bei dem alten Schlendrian und recht gut feine Rechnung
finden.

h

Vermiſchtes.

(Eine dem Königsberger Gatteumord ähna



Tiſche That) wird dem „St. Petersburger Hervid“ aus
Lodz gemeldet Am Oſterſonntag neuen Stils, um 5 Uhr
nachmiktags, meldete der Struſh des Hauſes Nr. 31 in der
Prezejazd Straße Franz Gladyſiak und der ebenfalls dort
wohnende Fedor Ozerniak, der in der Alexander Newski Kirche
als Diener angeſtellt iſt, der Polizei, daß ſie im Korridor
des erwähnten Hauſes eine Kiſte bemerkt hätten, in der ſie
die Leiche eines Menſchen vermutheten. Weiter befragt, gaben
die beiden Genaunten an, daß in demſelben Hauſe ein gewiſſer
Jwan wohnte, ein Mann von 37 Jahren, der bis vor kurzem
Militärfeldſcheer war und ein im höchſten Grade ausſchweifendes
Leben führte. Mit ſeiner Frau lebte er beſtändig ln Un
frieden und unterhielt der Reihe nach verſchiedene Liebesver
Hältniſſe. So ſtand er auch gegenwärtig in Verkehr mit
der 23 jährigen Apollonia T., die auf der Konſtantiner Straße
wohnt. Auf Grund obiger Meldung machte ſich die Polizei
nuf die Suche nach dem genannten Jwan und fand in auch
bald. Der Verbrecher wurde nach ſeiner Wohnuug gebracht
und antwortete auf die Frage nach ſeiner Frau, ſie liege in
der Kiſte. Auf weiteres Befragen ſchilderte er den Hergang
wie folgt Am Gründonuerstage beendigte ſeine Frau gegen
Mittag ihre Wäſche und legte ſich auf die Couchette, um
auszuruhen. Auf ſeiue Bitte, ihm Thee zu bereiten, ant
wortete ſie mit Schimpfworten, ſo daß er ſich ſelbſt daran
machte, den Sſfamowar aufzuſtellen. Zu dieſem Zwecke ergriff
er ein kleines Beil und fing an, Holz klein zu ſpalten, wobei
er ſich mit feiner Frau fortwährend zankte und durch ihre
Schimpfereien ſchließlich dermaßeu aufgebracht wurde, daß er
ihr mit dem Beil einen Schlag verſetzte. Die Waffe traf die
Frau au der linken Schläfe und tödtete ſie auf der Stelle.
J. band die Leiche in ein großes, wollenes Tuch und ſchob
ſie unter das Bett. Dann brachte er ſeine Geliebte zu ſich
in die Wohnung und verbrachte mit ihr auch den ganzen
folgenden Tag. Jn der Nacht hörte ſeine 9 jährige Tochter,
wie er zu der Perſon ſagte: „Mit meiner Frau habe ich ein
für allemal abgerechnet, jetzt iſt alles dein.“ Am Sonnabend
Nachmittag zog er die Leiche unter dem Bett hervor wickelte
eine Wachstuchtiſchdecke darum und verbarg ſie in einer leeren
Vierkiſte, die er dann in den Korridor ſtellte. Dort war es
eng und dirnkel, ſo daß die Kiſte von den übrigen Bewohnern
nicht gleich bemerkt wurde. J. war mit ſeiner Frau 17
Jahre verheirathet geweſen, er iſt 37 Jahre, ſie war 34 Jahre
alt.

(Eine entſetzliche Szene) trug ſich kürzlich in
dem uuweit der ruſſiſchen Grenze gelegenen oberſchleſiſchen
Dorf Bidehlaſt zu. Der in den dortigen Staatswaldungen

ellte Förſter Ruba unternahm mit ſeiner Frau undRuba

tägigen Beſuch bei einem Freunde. Ruba beſitzt einen be
deutenden Hundezwinger. Vor ſeiner Abreiſe beauftragte
er einen Jagdgehilfen mit der Wartung und Fütterung der
Hunde, unter welchen ſich auch mehrere Wolfshnude und
Doggen befanden. Der Jagdgehilfe vernachläſſigt jedoch ſeine
Pflicht und benutzte die Abweſenheit ſeines Vorgeſetzten, um
einen Abſtecher nach der nächſten Kreisſtadt zu unternehmen,
wo er in lockerer Geſellſchaft ſeines Amtes vergaß. Als der
Förſter mit ſeiner Familie nach fünf Tagen von ſeiner Reiſe
heimkehrte, hörte er die Hunde ſchon von weitem heulen.
Währeud Frau und Kinder im Hof aus dem Wagen ſtiegen,
eilte Ruba nach dem Hundezwinger, den er, nicht ahnend
öffnete. Kaum war die Thür offen, als ſich die hun g rigen
Thiere wie raſend auf die Kinder und die Frau des
Unglücklichen ſtürzten und dieſe vor den Augen des entſetzten
Förſters zu zerfleiſchen begannen. Vergebens ſtürzte er
ſich anf die raſenden Beſtien er konnte ſeine Familie nur
ſterbend den Zähnen der Hunde entreißen. Die Kinder
ſtarben nach wenigen Augenblicken, die Frau erlag am andern
Tage den erhaltenen Bißwunden.

(Die große Jnduſtrie- Ausſtellung für Gaſt
und Hauswirthſchaft, Kochkunſt, Erfindungen
und Neuheiten,) welche der Verband der Gaſtwirthe für
Berlin und Umgegend und die das Ausſtellungsweſen be
treibende Deutſche Vereinigung zur Verbreitung von Erfin
dungen und induſtriellen Neuheiten im Luiſenhof zu Berlin
veranſtaltet hat, iſt Sonnabend Mittag eröffnet worden. Die
Ausſtellung, die eigentlich nur ein großer Waarenmarkt iſt,
iſt überreich beſchickt. Berlin ſtellt natürlich die Hauptbe
theiligten, daneben ſind aber auch andere deutſche Städte und
das Ausland vertreten. Die Ausſtellung wird bis zum 27.
April geöffnet bleiben.

(Bei einem Brande,) der in dem ſüditalieniſchen
Orte Ottajano eine Fabrik zerſtörte, in welcher Feuerwerks
körper hergeſtellt wurden, fanden fünf Perſonen, unter ihnen
der Eigenthümer der Fabrik, ihren Tod, zwei Perſonen wurden
lebensgefährlich verletzt.

(Aus Serbien) werden folgende Fehltritte gemeldet
Der frühere Beamte der Monopolverwaltung Jroslaw Zeman,
ein Oeſterreicher, wurde wegen Veruntreuung von 88529
Francs, begangen durch Unterſchlagung von Marken, zu 20
Jahren ſchweren Kerkers vnrurtheilt. Jn Kragufjevatz hat
ſich der ſtellvertretende Kaſſirer des dortigen Präfektur
Miliwojewitſch wegen eines Fehlbetrages von 2000 Francs

erſchoſſen. n(ie gelehrte Frau.) Herr Wie finden
Frau Doctor eigentlich den Beruf als Gattin und Mutter

Aerztin: „O, ganz nette Nebenbeſchäftigung!“ ebenfalls ſchwer gelitten.

Neueſte Nachrichten.
Brüſſel, 14. April. Der Bürgermeiſter hat

einen Aufruf erlaſſen, in welchem die friedlichen
Bürger dringend aufgefordert werden, ſich nicht unterdie Jaufen Uebelthäter zu miſchen, welche ſeit einigen

Tagen Privateigenthum verwüſteten und die Sicher
heit des Lebens der Bürger bedrohten. Die Wieder
herſtellung der Ordnung erfordere es, daß die Haufen
der Unruheſtifter zerſtreut würden, wenn nöthig mit
Gewalt. Die Bürger würden die Behörden dadurch
unterſtützen, daß ſie es vermeiden, ſich aus Neugier
unter die Ruheſtörer zu begeben. Zur Unter
bringung der Verletzten mußten in den meiſten
Krankenſälen des Hoſpitals St. Pierre Extrabetten
aufgeſtellt werden. Auf der Place St. Jean kamen
die meiſten Verwundungen vor; es waren meiſt
Schüſſe in die unteren Extremitäten. Die Ge
troffenen ſind faſt alles junge Leute Eine Frau
wurde der Unterkiefer durch eine Kugel zerſchmettert.
Erſt 2 Uhr früh verließen die Behörden das Stadt
haus. Die Bürgergarde wurde ebenfalls bald nach
2 Uhr entlaſſen.

Charleroi, 14. April. Zwiſchen Courcelles
und Trazegnies wurde ein Telegraphenpfoſten abgeſägt
und quer über die Schienen gelegt, doch wurde er
entfernt, bevor ein Unfall entſtanden war. Die
Telegraphendrähte ſind durchſchnitten. Jn Mons
werden heute Nachmittag zwei Schwadronen Jäger
zu Pferde conſignirt werden. Für den Fall, daß die
Bürgergarde einberufen werden muß, haben ſich die
Beamten der Poſt und Telegraphie von 2 Uhr
Nachmittag an bereit zu halten.

Taänger, 14. April. Die Truppen des
Sultans haben den aufrühreriſchen Häuptling
Benimſarg geſchlagen und ihm große Verluſte
beigebracht. Die Regierungstruppen haben aber

idern, zwei Knaben und einem Mädchen einen mehr

z ei gen.

Getauft: Emilie Johanna, T.
ſſiſtenten Pieroh. Getraut:

ri er F. B. E. Ackermann mit Frau
J. geb. Mehnert; der Leutnant a. D. A. W.
Vylau mit Frau C. A. geb. LountTyſon.

Stadt. Getauft: Otto Curt, S. des
Reſtaurateurs Obenauf; Klara Frida, T. des
Buchbinders Staritz; Frida, T. des Handarb.
Himmelreich; Adolf Otto, S. des Zimmermanns
Käßner. Getraut: der Kgl. Reg.Secretär
P. B. Handke mit Frau S. E. M. geb. Fuß
Hier. Beerdigt: der Bäckergeſelle Heyer;
der Schriftſetzer Biebach; die Ehefrau des
Schneidermſtrs. Meier; die Ehefrau des Hand
arbeit. Patzſchke; der Schuhmachermſtr. Rohland;
der j. S. des Fabrikarb. Joſche; die j. T. des
Lohgerbers Wengler; die Ehefrau des Schneider
meiſters Kunth.

Mittwoch Abend 81/4 Uhr in der „Herberge
Zur Heimath“ Bibelſtunde. e

Altenburg. Getauft: Otto Guſtav Her
mann, S. des Schriftſetzers Kühne; Theodor
Fritz. S. des Werkführers Trillhaaſe. Ge
Kraut: der Schloſſer F. W. Sorger mit Frau
L. J. geb. Klinger; der Mechaniker K. R. Bielig
znit Frau A. geb. Baſtian. Beerdigt:
Frau Reineke geb. Saalbach; Frau Schleicher
geb. Schramm.

Donnerstag den 17. April, abends 8 Uhr,
JungfrauenVerein.

RNeumarkt. Beerdigt:
Ziegeleiarbeiters Fritzſche.

Dienſtag 3-4 UhrVolksbibliothek. 2. Bürgerſchule, part.

die

Sonntag Nachmittag verſchied
plötzlich und unerwarkek mein
innigſtgeliebter 2Mann, unſer treu
ſorgender Vaker, Schwiegerſohn,
Schwager und Onkel, der

Standesamts Hecretär
Guſtav Heirke.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

die trauernden Hinterbliebenen

Marie Feicke
geb. Alrich nebſt Kindern.

Die Weerdigung findet Aitt
woch Nachmittag 2 Ahr vom
Trauerhauſe, Burgſtr. 2, aus ſtatt.

I a n K.
Für die überaus zahlreichen Beweiſe herz

licher Liebe und Theilnahme bei dem Begräbniß
unſeres lieben Vaters ſprechen wir auf dieſem
Wege unſern herzlichſten Dank aus.

Familie Rohlandl.
Familie Hessler.

TodesAnzeige.
Sonnabend Vormittag 10/4 Uhr entſchlief

ſanft und unerwartet unſer kleines Marthchen
im zarten Alter von 10 Monaten.

Dies allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag
3 Uhr ſtatt.

Die trauernden Hinterbliebenen

Karl BRusch und Fraunebſt Angehörigen.

Kivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 7. bis 13. April 1902.

Eheſchließungen: der Kgl. Regier.-Secr.
Paul Berthold. Handke mit Selma Enmilie
Martha Fuß, neue Straße 1 an der Weißen
Mauer; der Schriftſetzer Fritz Bernhard Ernſt
Ackermann mit Jda Mehnert, Naumburger
Straße 6; der Mechaniker Karl Richard Bielig
mit Marie Anna Baſtian, Elobigkauer Str. 7;
der Lohgerber Hermann Bernhard Mollnau
mit Anna Frida Hädicke, Sixtiberg 1; der
Leutnant a. D. Arthur Wilhelm Eylau mit
Carrie Adele LountTyſon, Brauhausſt. aße 3.

Geboren: dem Schieferdecker Leib ein S.
Sixtiberg 18; dem Eiſendreher Kretzſchmar eine
T., kl. Sixtiſtraße 15; dem Schloſſer Naumann
eine T., Steinſtraße 3; dem Handarb. Pinkert
eine T., Sixtiberg 25; dem Reſtaurateur Hof
mann ein S., Krautſtraße 10; dem Lohgerber
Körner ein S., Leunger Straße 5; ein unehel.
S. dem Poſtſchaffner Hühnerbein ein S., Jo
hannisſtraße 9.

Geſtorben: der Schriftſetzer Biebach, 41 J.,
Markt 15; des Handarb. Reinicke Ehefrau geb.
Saalbäch, 60 J., Schreiberſtraße I des Rohr-
webers Patzſchke Ehefrau geb. Pönicke, 24 J.,
kleine Ritterſtraße 16; des Handarb. Fritzſche
T., 1 J., Neumarkt 42; des verſtorb. Ver
ſchönerungsAufſehers Naumann Wittwe geb.
Piller, 76 J., ſtädt. Krankenhaus; des Schneider
meiſters Meier Ehefrau geb. Hüthel, 31 J.,
kl. Sixtiſtraße 5; der Schuhmachermſtr. Rohland,
78 J., ſtädt. Krankenhaus; des Handarbeiters
Joſche S., 4 Monate, kleine Sixtiſtr. 15; des
verſtorb. Arbeiters Schleicher Wittwe geb.
Schramm, 84 J., Altersheim; des Lohgerbers
Wengler T. 2 J Brühl 5; der Schloſſer
Böhme, 18 J., ſtädt. Krankenhaus; des Schnei-
dermſtrs. Kunth Ehefrau geb. Raum, 59 J.,
Preußerſtraße 4.

Amkliches.
Nach 8 1 der Polizei-Verordnung, betr. den

Anſchluß der Grundſtücke an die ſtädtiſche Ka
naliſationsanlage, vom 20. Juli 1900, iſt jeder
Beſitzer eines bebauten Grundſtücks, das an
einer mit der Kanaliſationsanlage verſehenen
Straße liegt, verpflichtet, das Grundſtück auf
ſeine Koſten an dieſe Kanaliſationsanlage und
zugleich an die ſtädtiſche Waſſerleitung anzu
ſchließen.

Der Anſchluß iſt binnen der vom Magiſtrat
öffentlich bekannt zu machenden Friſt herzuſtellen.

Unter Bezugnahme auf dieſe Beſtimmung
fordern wir die Grundſtücksbeſitzer in folgenden
Straßen

Gotthardtsſtraße, große und kleine Ritter
ſtraße, Markt, an der Stadtkirche, Grüne
markt, Roßmarkt, Windberg, Brühl, Fiſcher
ſtraße Saalſtraße, Hüterſtraße, an der
Geiſel, Schmaleſtraße, Seitenbeutel, Kreuz
ſtraße

hierdurch auf, ihre Grundſtücke bis zum I.
Juni cr. an die Kanaliſationsanlage und,
ſoweit es noch nicht geſchehen, an die ſtädtiſche
Waſſerleitung anzuſchließen.

Merſeburg, den 11. April 1902.
Der Magiſtrat.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekannt
machung des Magiſtrats fordern wir die Grund
ſtücksbeſitzer in den darin aufgeführten Straßen
auf, die Genehmigung zu den Anſchlußleitungen
unter Einreichung der vorgeſchriebenen Zeich
nitigen 3 der Polizei Verordnung vom 20.
Juli 1900) binnen 14 Tagen bei uns nach
zuſuchen.

Merſeburg, den 11. April 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Am ctiom
99im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 7. Mai 1902,
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 90101
bis 91450, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. April 1902.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 16. April er.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt

1 Zü2z Naturheilverfahren,
1 Sopha

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg den 14. April 1902.

NAanmannm, Gerichtsvollzieher.

Awctiom.
Mittwoch den 16. April,

vorm. von 9 Uhr an,
verſteigere ich in meinem Locale Johannis-
ſtraße 16 eine große Partie

gute Schuhwaaren
für Herren, Damen und Kinder, ſowie

1 faſt neues Sopha, 1 eleg. Kinder
wagen, Bettſtellen mit Matratzen e.

nachm. von 2 Uhr an
Rothwein, Coznac, Rum und Cigarren.

Louis Albrecht
Auctionator.

Kutſchwagen Verkauf.

Meinen in beſtem Zuſtande ſich befindenden
eleganten Kutſchwagen „Break“ mit Patentachſen
beabſichtige ich zu verkaufen.

Otto Weſchmanm,
Unteraltenburg 48.

Ein neuer Anusziehtiſch
zu verkaufen Teichſtraße 10.

faſt neu, zu verkaufen.

4 neue Senſter,
2 große Zretterbnden,

ſowie meine aus Brettern und Baumſtämmem
beſtehende

S eTribüne
(15 Meter lang) verkauft billig

O. Erdmann, Stufenſtraße 4.
Ein Paar Lanſerſchweine

ſind zu verkaufen

Teichſtraße 10.
g Eine ſriſchmelkende Kuß

mit dem Kalbe zu verkaufen

Milzau Ar, 12.
Eine neumelkende Ziege ohne
W Hörner ſteht zum Verkauf

Vegwitz Nr. 3.
Ein leichtes Arbeitspferd

(Ruſſe) zu verkaufen

Meuschau 4.
Eine Paurſer Stutzuhr

zu verkaufen. Zu erfragen
Grüneſtraſze 4, Grünes Haus“.

Mehlreiche Speiſekarkoſſeln

zu verkaufen Weißenfelſer Str. 24.
1Polack, 1 Leſebuch, I Religionsbuch
für Volksſchulen, 1 Schülertrommel
billig zu verkaufen Brühl 16, 2 Tr. l.

Damenrad,
faſt nei, zu verkaufen gr. Ritterſtr. 8, F.

Ein Fahrrad,
Näheres im

Laden Nenmarkt 75.

Mittleres Wohnhaus
Mitte der Stadt zu kaufen geſucht. Adr. unter
Wohnhaus Nr. 100 an die Exped. d. Bl.

Ca. 9000 Mk.
ſind zum 1. Juli als Hypothek auszuleihen.
Angebote mit Angabe der näheren Verhältniſſe
unter O S 9000 an die Exped. d. Bl.

GOberaltenburg 25
iſt die herrſchaftlich eingerichtete I. Etage per
1. Juli er. zu vermiethen.

Paul Thiele, Zwangsverwalter.
Eine Wohnung zu vermiethen und I. Jult
beziehen Weißenfelſer Str. 24

FI. Miagezu vermiethen und October zu beziehen.
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen
Brauhausſtraße 9.

Wohnung von Stube, Kammer und
zu vermiethen und 1. Juni oder Juli

Zu erfragen

z

Zu

ineKüche iſt
zu beziehen.

Krautſtraße 4, part. links



Große helle Arbeits und

Lagerräume
Johannisſtraße 15 zu vermiethen durch den

Verwalter Paul Thiele.
Haſſesche Str. 210

iſt ein mittleres Familienlogis per 1. Juli 1902
zu vermiethen.

Paul Tiele. Concursverwalter.
ParterreWohnung Halleſche Straßze 32

mit Garten und allem Zubehör zu vermiethen
und ſogleich oder ſpäter beziehbar.

Näheres beim Hausmann daſelbſt.

Rosenthal Nr. 5
iſt eine Wohnung per 1. Juli zu vermiethen.
Näheres beim Nachlaßverwalter Kunth.

2 Wohnungen, I. und 3. Etage, Preis 350
und 200 Mk., ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Weisse Mauer 23
E 2 Stuben, Kammer u. Küche nebſttage, Zubehör, zum 1. Juli zu beziehen

Moltkeſtraße 1.
Parterre Logis Weiße Mauer 13 per I.

Juli zu vermiethen. Zu erfragen
eiße Mauer 26, i. Hofe rechts.Hallesene Str. 24b

J. Etage mit Garten für 240 Mark zu ver
miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Krautſtraße 1. Etage für 200 Mk. zum
J. Juli zu beziehen. Näheres

WMeuſchauer Str. 2 a.
Das Parterre Logis im Hauſe Weißſzen

felſer Str. 5, ſowie die 1. Etage Weißen
felſer Str. 3 ſind zu vermiethen und zum
J. October a. c. zu beziehen. Näheres

Markt 31, im Contor.
Annenſtraße 8 (Front Friedrichſtraße)

Familienwohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, Lum 1. Juli zu beziehen.

Logis, Stube, Kammer, Küche mit Zubehör,
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Steinſtraße 7.
Wohnung, 2 St., 2. K., Küche u. Zubehör,

iſt 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen
Unteraltenburg 39, Hinterhaus.

Eine kleine Wohnung zu vermiethen
Gotthardtsſtraße 16.

Möhblirtes Zimmer
mbſt Schlafkabinet ſofort oder ſpäter zu ver
miethen kl. Ritterſtr. 6 a, I Tr.
Weoblirte zimmer

und Wohnungen mit und ohne Penſion, auch
auf Tage und Wochen Dammstw. 7.

Freundlich möblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet an einen Herrn zu vermiethen

Gotthardtsſtraße 4.
Gut möblirtes Wohn

und Schlafrimmer
zu vermiethen. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Gut möblirtes Wohn und Schlaf-
zimmer fofort zu beziehen

Karlſtraße 27, II.
Möblirte Wohnung

zu beziehen Weißenfelſer Str. 16, part.

Nöblirte Wohnung
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Gut möblirtes Zimmer
an beſſeren Herrn ſofort zu vermiethen

Oelgrube 1.
Freundlich möblirtes Zimmer

ſofort oder ſpäter zu vermiethen
Gotthardtsſtraße 18, I.

Eine gut möbl. Wohnnng
mit Schlafkabinet iſt an einen Herrn zu ver
miethen. Zu erfragen im Laden Markt 19.

Eine Familie, beſtehend aus 3 Perſonen,
ſucht zum 1. October ein Logis im Preiſe von
70--75 Thlrn. Offerten sub M S an die
Exped. d. Bl.

Wohnung mit hellen Arheitsraum
zum 1. October zu miethen geſucht. Offerten
unter „Wohnung Nr. 10“ in der Expedition
d. Bl. niederzulegen.

Zum 1. October d. J.

eine große Wohnung
ev. ganzes Haus
miethen geſucht.

Fr. Hertel, Stadt-Muſikdirector.
Junge Leute ſuchen zum I. Juli

freundliche Wohnung
im Preiſe von 40 bisg48 Thaler. Offerten u.
G 4 an die Exped. d. Bl. erbeten.

zu

Linem hochgeehrken

meinem Hauſe, Markt 19

Hochachtungsvoll

Geſchäfts -Gröffnung.
Vublikum von 2Verſeburg

und Amgegend bringe hiermit zur Kennlniß, daß ich in
ein

Manufactur
und Modewaaren- Geſchäft

verbunden mit

Anfertigung von Coſtümen, Blouſen, Röcken c.

am itfwoch den 16. d. 20. exöffne.
Indem ich verſtchere, nur guke und reelle Baare

zu liefern, bitte ich, mich in meinem neuen Anlkernehmen
gütigſt unkerſtützen zu wollen.

erſeburg, den 14. April 1902.

Paul Sorelt.

Central Annoncen
Sachverständh. Rath in allen lnsertionsangelegenhenten.

Ausarhbeitung von Insertionsplänen.
Originelle Entwürfe für Annoncen und
Abfassung zugkräftiger Reclame- Artikel

für welche Abteilung hervorrag. Spezialisten thätig sind.

Zeitungs-Catalog Kaostenvoranschlag
Sorgfältige, gewissenh. Bedienung bei billigsten Preisen.

Kleine Anzeigen
unter Chiffre G. L. Daube Co.

werden unter strengster Discretion in die für den be-
treffenden Zweek bestgeeignetste Zeitung zum Original-
preis des Blattes befördert und die einlaufenden

briefe dem Aufgeber stets alsbald zugesandt.

e erstres e

G. L. DaubeacCeſ
Expedition (gegr. 1864).

krert-

Modelle Wiener
Spitzen u.

e Schleier Schirme
ſehr vornehm, empfiehlt

die Schirmfabrik

P. B. Heingel,
Halle a. H.,

Leipziger Straße 98.
Sonnenſchirmbezüge a. Wunſch in 1 Stunde

Neurogen,
Erſatz für Soolbäder, iſt wieder eingetroffeu.

Anna Hoſffinann,
Seifenhandlung, kl. Ritterſtr. 16.

Hubold's Restauration.

S Schtachlachtefeſt.
Hiebers Reſtaurant.

Heute

Schlachtefeſt.

Goldne Kugel.
Mittwoch

Schlachtefeſt.
Billet- Vorverkauf

zu dem Concet der Leipziger Sänger in der
„Reichskrone“ findet in den Cigarrenhandlungen
der Herren E. Frahnert i. F. Leop. Meißner,
kl. Ritterſtr. 18, u. A. Dietzold, Dom 1, ſtatt.

Wartburg.
Heute

Schlachtefeſt.

v en S S SKaiſer WilhelmsHalle.
Dienſtag den 15. April 1902, abends 8 Uhr,

Litterarischer Vortrag
der epischen Dichtung

D S E6an r s ü an I
nach R. Wagner's Bühnenfeſtſpiel von

Otto Ziegenmeyer.
Entrée: nummerirter Platz T Mark, un

nummerirt 50 Pf. Billets ſind in den Muſi
kalienhandlungen von Stollberg u. Pouch
uud in der „Kaiſer WilhelmsHalle“ zu haben.

Hausbesitzer-Verein.
Mittwoch den 16. d. M.,

abends S Uhr,
eVierteljahrs Versammlung

in der „Reichskrone“.
(Hausbeſitzer, welche noch nicht Mitglieder

des Vereins ſind, haben Zutritt.)
Tagesordnung:

Erſtattung des Jahresberichts.
2) Abänderung des S 4 der Vereinsſatzungen.
3) Betreffend die Hausanſchlüſſe an die Kanga

liſation (Herr Stadtbaumeiſter Krüger.)
Erörterung der vom Verein geführten Pro
zeſſe durch den Vereins-Anwalt.

5) Jntereſfenfragen. Der Vorſtand.

27 e
Gabelsbergerſcher

Stenographen-Verein.
Donnerstag den 17. April, abends 8!/2 Uhr,

beginnt ein
eUnterrichts-Cursus

in „Gabelsbergerſcher Stenographie“.
Anmeldungen bei Beginn. Honorar 6 Mk.

Vereinslocal Schützenhaus.

Dauer's Reſtauration.

erantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th.

Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Rößner in Merſeburg.

K. M. G. V. D. N.
Mittwoch den 16. April, abends 8 Uhr,

e Geſangübung. S
Zur Zufriedenheit.

h Schlachtefeſt.
Karl Rudolph.

Ein Gärtner, in allen Fächern der Garten
CEultur erfahren und erprobt, empfiehlt ſich zum

Juſtandſetzen von Gärten.

NeuAnpflanzungen werden gewiſſeuhaft
beſorgt. Zu erfragen in der Herberge z. Heim.

500 L rozent
verdienen Händler, Agenten, Hanſirer und.
jeder Geſchäſtsmann durch Verkauf unſeres
neu erfundenen Maſſenartikels, welch. in jeden
Hauſe gebraucht wird. Proſpecte gratis.

PlIöttner Franke, Theißfzen,
Prov. Sachſen.

Ein in weiblichen Handarbeiten nicht un
J erfahrenes Fräulein aus beſſerer Familie wird.

ſogleich als

Verkäuferin
geſucht. Offerten erbitte unter R 1O an die
Expedition d. Bl.

Eine große Dampf-Seifen-Fabrik ſucht
für Merſeburg einen tüchtigen

VertreterBewerbungen unter V II 372 an Haaſene
ſtein Vogler, A.G. Magdeburg, erb.

Tücht. nüchterne
Erdarbeiter

werden angenommen am

Neubau der Schießßſtände bei Meuſchau.
eEin Gärtner

wird zur Jnſtandſetzung von hieſigen Gärten
geſucht. Adreſſen bitte unter „Gärtner“ in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Geſucht wird zum 15. April oder 1. Mat

1 Kräftiges Mädchen
für die Küche, Gehalt 15 Mk. pro Monat.

Bahnbofſtraße 6
Ein Mädchen, welches Oſtern die Schule

verlaſſen hat, wird als

Aufwartung
geſucht. Frau KKlappenbachk, Lindenſtr. 2.

Ein junges ordentliches Mädchen
ſucht 1. Mai oder 15. Juni Dienſt. Näheres

Oelgrube 1, 1 Tr.

Eine Wittfrau
ſucht Beſchäftigung im Waſchen und Scheuern

gr. Ritterſtr. 1, 2 Tr.
Ein ehrliches ſauberes Mädchen ſoſort als

Aufwartung
große Ritterſtraße 12.

Cin ſauberes kräftiges Mädchen

von 15--16 Jahren wird ſofort oder 1. Mat
geſucht Amtshäuſer 12.

Eine unabhängige Frau ſucht Beſchäftigung
in einem kleinen Haushalt oder bei Kinder. Zu
erfragen Vorwerk 24, 2 Tr.

Kufwariung
für einige Stunden des Tages geſucht

Gotthardtsſtraße 14, I.

Ehrenerklärung.
Die ausgeſprochene Beleidigung gegen Herrn

Hermann Thale aus Meuſchau nehme
ich reumüthig vor dem Schiedsamt zurück und
erkläre denſelben als ehrlichen Mann.

Tohann Wachta,
Meuſchau.

Für die vielen Beweise herzſicher
Theilnahme an unserer silbernen
fiochzeit sagen wir hierdurch unsern
hesten Dank.

Halle a. S. 13. April 1902.
Controleur a. J. Förtsch

und Frau.
Eingefandt.

geſucht

Onkel „Na Karlchen, wie gefällt es Dir
denn in der Schule

Karlchen: „Ja, Onkel, in der Schule iſt es ſo
weit ganz gut, aber weißt Du, Onkel,
wenn ich erſt damit durch bin, dann
werde ich Koch, denn meine Schweſter
iſt ſchon dem DamenStenographen
Verein „StolzeSchrey“ beigetreten,
um mit Stolz ſtenographiſche Recepte
kochen zu können. Na, Onkel, jetzt
ſchmeckt es mir ſchon mitunter nicht
recht, aber was dann aufgetragen

wird, wer ſoll das eſſen!
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